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Lagebericht der Sparkasse Hegau-Bodensee – Geschäftsjahr 2024 
 
_____________________________________________________________________________________ 
 
 
1 Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Hegau-Bodensee 
 
Die Sparkasse Hegau-Bodensee (in den folgenden Ausführungen auch kurz: Sparkasse) ist  
gemäß § 1 des Sparkassengesetzes für Baden-Württemberg (SpG) eine Anstalt des öffentlichen 
Rechts. Sie ist beim Amtsgericht Freiburg im Breisgau unter der Nummer A 540943 im Handels-
register eingetragen. 
 
Träger der Sparkasse sind die Städte Singen, Radolfzell und Stockach sowie die Gemeinden Bod-
man-Ludwigshafen, Eigeltingen, Gaienhofen, Moos, Mühlingen, Öhningen, Orsingen-Nenzin-
gen, Rielasingen-Worblingen, Steißlingen und Volkertshausen. Ebenfalls zu den Trägern gehört 
die nicht zum Geschäftsbezirk gehörende Gemeinde Hohenfels. 
 
Organe der Sparkasse sind der Vorstand, der Verwaltungsrat und der Kreditausschuss. 
 
Die Sparkasse ist Mitglied im Sparkassenverband Baden-Württemberg (SVBW) und über dessen 
Sparkassen-Teilfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungs-
system der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensiche-
rungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall  
sicher, dass den Kunden der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einla-
gen gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus 
ist es das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkas-
sen selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („diskre-
tionäre Institutssicherung“). 
 
Die Sparkasse bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zusammen mit  
ihren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und Kommunen 
Finanzdienstleistungen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz Baden-Württemberg, 
die Sparkassengeschäftsverordnung oder die Satzung keine Einschränkungen vorsehen. Der im 
Sparkassengesetz verankerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Geschäfts-
tätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und aus-
reichende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft – insbesondere des Mittel- 
stands – und der öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 
 
Die Gesamtzahl der aktiv Beschäftigten hat sich zum 31. Dezember 2024 gegenüber dem Vorjahr 
um 4,62% auf 453 Mitarbeiter erhöht, von denen 243 vollzeitbeschäftigt, 184 teilzeitbeschäftigt 
sowie 26 in Ausbildung sind. Zum Jahresende beschäftigte die Sparkasse insgesamt 283 aktive 
Mitarbeiterinnen und 170 aktive Mitarbeiter. Der Zuwachs ist vor allem auf eine höhere Anzahl 
an Auszubildenden und Teilzeitbeschäftigten zurückzuführen. 
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2 Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2024 
 
Volkswirtschaftliches Umfeld 
 
Die Weltwirtschaft hat in den letzten Jahren erhebliche Herausforderungen erlebt. Durch die 
Corona-Pandemie, geopolitische Konflikte sowie Extremwetterereignisse wurden Lieferketten 
gestört und Energie- sowie Nahrungsmittelkrisen ausgelöst. Des Weiteren führte die Präsident-
schaftswahl in den USA sowie der Zusammenbruch der Ampel-Regierung in Deutschland zu wei-
teren Unsicherheiten in der weltpolitischen Situation. 
 
Nach Zahlen des Internationalen Währungsfonds (IWF) ist das weltweite BIP im Jahr 2024 um 
3,2% angestiegen, womit die Weltwirtschaft an dem moderaten Wachstum des Vorjahres an-
knüpfen konnte. Im Euroraum ist die Wirtschaftsleistung um 0,8% gewachsen. Die Schwäche-
phase der deutschen Wirtschaft hält hingegen weiterhin an. Die wirtschaftspolitische Unsicher-
heit und höhere Finanzierungskosten belasteten die Investitionstätigkeit der Unternehmen. Die 
deutsche Wirtschaft verzeichnete abermals ein negatives Wirtschaftswachstum, das BIP ist real 
um 0,2% im Vergleich zum Vorjahr gesunken und lag damit unter dem Durchschnitt des Eu-
roraums. Gründe hierfür sind die anhaltend hohen Energiekosten, ein erhöhtes Zinsniveau so-
wie ein zunehmender Rückgang der Exporte. 
 
Nach einer starken Zinsanstiegsphase im Jahr 2022 hat die Europäische Zentralbank (EZB) im 
Juni 2024 damit begonnen, die Leitzinsen aufgrund von niedrigeren Inflationszahlen zu senken.  
Denn die Inflationsrate sowohl in Deutschland als auch im Euroraum hat sich im Jahr 2024 dem 
Zielwert von mittelfristig 2% angenähert. Nach einer Inflationsrate von knapp 6% im letzten 
Jahr hat sich der Verbraucherpreisindex in Deutschland im Detail im Jahr 2024 auf 2,2% verrin-
gert. Insgesamt hat die EZB im Berichtsjahr 2024 den Einlagensatz um 100 Basispunkte auf 
3,0% gesenkt. Zum Jahresbeginn betrug der Hauptrefinanzierungssatz 4,5% und sank zum Jah-
resende auf 3,15%. 
 
Die Zinsstrukturkurve der deutschen Bundesanleihen ist abgeflacht. Die Renditen für zehnjäh-
rige Bundesanleihen sind im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Zum Jahresschluss lagen 
sie bei 2,36%, Ende 2023 betrug die Rendite 2,02%. 
 
Der Markt für Wohnimmobilien erholte sich nach dem Abschwung, der durch die starke Zinsan-
stiegsphase im Jahr 2022 verursacht wurde. Demzufolge sind die Preise für Wohnimmobilien im 
2. Quartal 2024 erstmals seit über 2 Jahren angestiegen. Hintergründe dieser Entwicklung sind 
leicht gesunkene Finanzierungskosten und eine schwache Neubautätigkeit. 
 
Nach einem starken Börsenjahr 2023 haben sich die Aktienkurse im Berichtsjahr trotz einer 
schwächelnden Wirtschaft positiv entwickelt. Diese Entwicklung begründet sich vor allem in den 
erfolgten Zinssenkungen. Demzufolge stieg der DAX im Jahr 2024 von 16.752 Punkten auf 
19.909 Punkte, was einer Steigerung von 18,8% im Vergleich zum Vorjahresendstand  
entspricht. 
 
Der von der IHK Hochrhein-Bodensee errechnete Index für das Konjunkturklima in der Region 
ist seit Jahresbeginn gefallen und lag damit unter dem Landesniveau. Die Unternehmen haben 
dementsprechend ihre Einschätzung zur aktuellen Geschäftslage gesenkt. Dies ist hauptsäch-
lich auf eine rückläufige Inlandsnachfrage, der steigenden Arbeitskosten sowie die aktuelle Wirt-
schaftspolitik zurückzuführen. Außerdem stellt neben der Investitionszurückhaltung im Binnen-
markt auch der Fachkräftemangel aus Sicht der Unternehmen weiterhin ein wesentliches  
Geschäftsrisiko dar. 
 
Die Stabilität der Sparkassen-Finanzgruppe ist durch das Verbundrating erneut bestätigt wor-
den. Die beiden Ratingagenturen Moody’s Investors Service (Rating „Aa2“ vom Februar 2024) 
und Fitch (Rating „A+“ vom August 2024) haben an ihrer Einstufung festgehalten. 
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Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen 2024 
 
Das makrofinanzielle Umfeld ist vom Ende der starken Zinsanstiegsphase geprägt. Die Finanzie-
rungsbedingungen haben sich gegen Ende des Jahres durch den Rückgang der kurz- und län-
gerfristigen Zinsen etwas verbessert. 
 
Bei der Kreditvergabe zeichneten sich nach dem Abschwung des vergangenen Jahres erste po-
sitive Tendenzen ab. Zwar befand sich die Neukreditvergabe aufgrund der Zinsanstiegsphase 
weiterhin auf niedrigem Niveau, jedoch stieg die Nachfrage in Folge der Zinssenkungen stetig 
an. Somit konnten die Kreditinstitute nach Angaben der Deutschen Bundesbank ein leichtes 
Plus von 0,6% bei Krediten an Privatpersonen im Vergleich zum Vorjahr verzeichnen. Der Be-
stand an Unternehmenskrediten erhöhte sich ebenfalls geringfügig. 
 
Über mehrere Jahre hinweg hatten Niedrig- bzw. Negativzinsen und der Mangel an sicheren 
Anlagealternativen zu einem starken Anstieg der Sichteinlagen geführt. Im Zuge des steigen-
den Zinsniveaus kam es zu erheblichen Umschichtungen von Sichteinlagen zu Termingeldern 
und verzinsten Anlageprodukten. Dieser Trend wurde auch 2024 fortgesetzt. In Summe nah-
men laut der Deutschen Bundesbank von November 2023 bis November 2024 die Einlagen von 
inländischen Unternehmen und Privatpersonen bei Kreditinstituten im Inland um 4,5% zu 
(gleicher Zeitraum in 2023: +0,8%). Die täglich fälligen Bankguthaben stiegen leicht um 2,2% 
gegenüber November 2023 an; bei den Termineinlagen war eine deutliche Steigerung von 
14,9% zu verzeichnen. 

Des Weiteren war die Ertragslage der Banken im Jahr 2024 positiv. Die Banken profitierten von 
niedrigen Zinsen im Einlagengeschäft und somit entsprechend niedrigen Refinanzierungskos-
ten, was sich vor allem vorteilhaft auf den Zinsüberschuss auswirkte. Dementsprechend blieb 
das Zinsergebnis der Sparkassen stabil und bewegte sich auf einem ähnlichen Niveau wie im 
Vorjahr. Hintergrund hierfür ist, dass im zweiten Halbjahr niedrig verzinste Kredite ausliefen und 
durch Neuausleihungen mit höheren Konditionen ersetzt wurden. 
 
Die Kapitalausstattung der deutschen Banken ist weiterhin solide, da die harte Kernkapitalquote 
(CET1-Quote) der Sparkassen im zweiten Quartal 2024 im Durchschnitt 16% betrug, wodurch 
die gesetzliche Mindestvorgabe deutlich übertroffen wurde. 
 
Aufsichtsrechtliche Änderungen ergaben sich durch die Aktualisierung der Mindestanforderun-
gen an das Risikomanagement (8. MaRisk-Novelle) durch die Bundesanstalt für Finanzdienst-
leistungsaufsicht (BaFin), die im Mai 2024 veröffentlicht wurde. Die 8. MaRisk-Novelle ergänzt 
die Anforderungen an das Management von Zinsänderungsrisiken und Kreditspreadrisiken im 
Anlagebuch. Für die neue Regelung galt eine Umsetzungsfrist bis zum 31.12.2024. Ebenso  
waren in 2024 Vorbereitungen zur Umsetzung der DORA (Digital Operational Resilience Act,  
Verordnung (EU) 2022/2554 vom 14. Dezember 2022) erforderlich, die seit 17. Januar 2025 gilt. 
DORA soll die digitale operationale Resilienz des gesamten europäischen Finanzsektors im  
Risikomanagement von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) stärken. Darin 
werden ebenso Anforderungen an die Überwachung kritischer IKT Drittdienstleister gestellt. 
 
Insgesamt müssen sich die Kreditinstitute auf eine Fortsetzung der Regulierungspolitik der letz-
ten Jahre einstellen. Mit der dritten Kapitaladäquanzverordnung (CRR III) kommen erneut  
erhöhte Eigenmittelanforderungen auf die Banken zu. 
 
Die BaFin hat im Rahmen des aufsichtlichen Überprüfungs- und Bewertungsprozesses (Supervi-
sory Review and Evaluation Process – SREP) mit Bescheid vom 16.12.2024 bei der Sparkasse 
eine über die Mindestanforderungen hinausgehende aufsichtliche Eigenmittelempfehlung fest-
gelegt, um einer möglichen Gefährdung der Vermögenswerte in Stresssituationen zu begegnen.  
  



  

 
  5 

2.2 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Folgende Kennziffern stellen unsere bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren dar: 
 
 

Kennzahlen 

Wachstum Bilanzielle Forderungen an Kunden¹  

Entwicklung Verbindlichkeiten gegenüber Kunden² 

Provisionsüberschuss³ 

Verwaltungsaufwand4 

Betriebsergebnis vor Bewertung5 

Gesamtkapitalquote gem. CRR6 

 
1 Wachstum Bilanzielle Forderungen an Kunden = Bilanzpositionen Aktiva 4 und Aktiva 9 
 

2 Entwicklung Verbindlichkeiten gegenüber Kunden = Bilanzpositionen Passiva 2 und Passiva 9 
 

3 Provisionsüberschuss = Überschuss in der Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positio-
nen) 
 

4 Verwaltungsaufwand = Personal- und Sachaufwendungen in der Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und 
aperiodische Aufwendungen) 

 

5 Betriebsergebnis vor Bewertung = Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Auf-
wendungen abzüglich der Verwaltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und ape-
riodische Positionen) 
 

6 Gesamtkapitalquote gem. CRR = Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 
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2.3 Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 
 

  Bestand zum Jahresende     
Anteil in % 

des Geschäfts-
volumens 

  2024 2023 Veränderung Veränderung   

  Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR % % 

Bilanzsumme 4.089,2 3.971,6 117,6 3,0  

Geschäftsvolumen 4.312,6 4.200,3 112,3 2,7  

Forderungen an Kredit-
institute 

276,0 149,7 126,3 84,4 6,4 

Kundenkreditvolumen 3.032,0 3.069,0 -37,0 -1,2 70,3 

darunter: 

Bilanzielle Forderungen 
an Kunden 

2.808,6 2.840,3 -31,7 -1,1 65,1 

Wertpapieranlagen 871,0 852,6 18,4 2,2 20,2 

Beteiligungen / Anteils-
besitz 

30,9 27,2 3,7 13,6 0,7 

Sachanlagen 28,8 30,7 -1,9 -6,2 0,7 
 

Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten 

952,7 968,8 -16,1 -1,7 22,1  

Verbindlichkeiten ge-
genüber Kunden 

2.623,0 2.511,2 111,8 4,5 60,8  

Rückstellungen 44,1 46,4 -2,3 -5,0 1,0  

Eigenkapital 163,0 161,7 1,3 0,8 3,8  

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren:  

Wachstum Bilanzielle 
Forderungen an Kunden 

2.808,6 2.840,3 -31,7 -1,1 65,1  

Entwicklung Verbindlich-
keiten gegenüber Kun-
den 

2.623,0 2.511,2 111,8 4,5 60,8  
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2.3.1 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 
 
Das Geschäftsvolumen (Bilanzsumme zuzüglich Eventualverbindlichkeiten) hat sich von 
4.200,3 Mio. EUR auf 4.312,6 Mio. EUR erhöht, was einer Zunahme von 112,3 Mio. EUR (2,7%) 
entspricht. Die Bilanzsumme ist von 3.971,6 Mio. EUR auf 4.089,2 Mio. EUR und damit um 
117,6 Mio. EUR (3,0%) gestiegen.  
 
Ursächlich für den Anstieg ist die deutliche Erhöhung der Forderungen an Kreditinstitute sowie 
der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden. Im Vergleich dazu sind die bilanziellen Forderungen 
an Kunden und das Kundenkreditvolumen leicht gesunken. Das Geschäftsvolumen ist etwas 
schwächer als die Bilanzsumme gestiegen, da die unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Even-
tualverbindlichkeiten leicht gesunken sind. Somit ist die Bilanzsumme entgegen unserer  
Prognose leicht gestiegen. 
 
 
2.3.2 Aktivgeschäft 
 
2.3.2.1 Forderungen an Kreditinstitute 
 
Die Forderungen an Kreditinstitute erhöhten sich von 149,7 Mio. EUR auf 276,0 Mio. EUR 
(84,4%). Der Bestand setzt sich hauptsächlich aus bei Kreditinstituten unterhaltenen Liquidi-
tätsreserven sowie Schuldscheinen zusammen. Wesentlicher Treiber der Bestandserhöhung war 
vor allem die Zunahme der Übernachtanlage bei der Deutschen Bundesbank. 
 
 
2.3.2.2 Kundenkreditvolumen 
 
Infolge der Zurückhaltung der Kunden im Jahr 2024 war ein Rückgang der Kreditnachfrage zu 
beobachten. Demzufolge reduzierte sich das Kundenkreditvolumen (bilanzielle Forderungen 
und Eventualverbindlichkeiten unter dem Bilanzstrich) um 37,0 Mio. EUR bzw. 1,2% auf  
3.032,0 Mio. EUR. Die bilanziellen Forderungen an Kunden (Aktiva 4 und 9) reduzierten sich von 
2.840,3 Mio. EUR auf 2.808,6 Mio. EUR zum Bilanzstichtag.  
 
Der Rückgang des Kundenkreditvolumens vollzog sich fast ausschließlich im langfristigen Be-
reich. 
 
Bei den gewerblichen Kunden waren wie bereits im Vorjahr hohe Zuwächse zu verzeichnen. Das 
Wachstum in diesem Bereich wurde aber durch den Rückgang bei den Privatkunden und den 
öffentlichen Haushalten überkompensiert. 
 
Wie bereits im Vorjahr entfällt mehr als die Hälfte der Kreditforderungen auf Unternehmen und 
Selbständige. 
 
Die Darlehenszusagen beliefen sich im Jahr 2024 auf 338,1 Mio. EUR und unterschritten damit 
den Wert des Vorjahres (349,3 Mio. EUR). Die darin enthaltenen Darlehenszusagen zur Finanzie-
rung des Wohnungsbaus erhöhten sich im Gesamtjahr um 11,8% auf 165,5 Mio. EUR. 
 
Insgesamt liegt die Entwicklung der bilanziellen Kundenforderungen unter unseren Erwartun-
gen. Das im Vorjahr prognostizierte moderate Wachstum der Kundenforderungen ist nicht ein-
getreten und entgegen unserer Prognose sind die Kundenforderungen leicht um 1,1% gesun-
ken. Der Rückgang ist vor allem auf die Reduzierung von Schuldscheindarlehen sowie der Kre-
ditforderungen im privaten und öffentlichen Sektor zurückzuführen.   
 
Die unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Eventualverbindlichkeiten verringerten sich um  
5,3 Mio. EUR, dies entspricht einer prozentualen Abnahme von 2,3%, und summierten sich zum 
Jahresende auf 223,4 Mio. EUR. 
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2.3.2.3 Wertpapieranlagen 
 
Zum Bilanzstichtag erhöhte sich der Bestand der Wertpapieranlagen gegenüber dem Vorjahr 
um insgesamt 18,4 Mio. EUR (2,2%) auf 871,0 Mio. EUR. 
 
Für die Zunahme war insbesondere der Anstieg des Bestands an Aktien und nicht festverzinsli-
chen Wertpapieren um 27,6 Mio. EUR (4,6%) maßgeblich, der vor allem aus Investments in di-
verse Spezial- und Investmentfonds resultiert. Demgegenüber reduzierte sich der Bestand an 
Schuldverschreibungen und festverzinslichen Wertpapieren um 9,2 Mio. EUR (3,7%). 
 
 
2.3.2.4 Beteiligungen / Anteilsbesitz 
 
Im Geschäftsjahr 2024 stieg das Volumen der Beteiligungen um 2,2 Mio. EUR auf 29,4 Mio. EUR. 
 
Die Veränderung ergab sich vor allem aus einer Zuschreibung an der Beteiligung der Erwerbs-
gesellschaft der S-Finanzgruppe aufgrund positiver Entwicklungen in Höhe von 1,7 Mio. EUR. 
Des Weiteren erhöhte sich die Beteiligung an der Deutschen Sparkassen Leasing um 0,5 Mio. 
EUR aufgrund einer Kapitalerhöhung. 
 
Darüber hinaus wurde mit Gesellschaftsvertrag vom 25. Januar 2024 die Kapitalbeteiligungsge-
sellschaft der Sparkasse Hegau-Bodensee mbH gegründet. Hierdurch erhöhte sich der Anteils-
besitz um 1,5 Mio. EUR. 
 
 
2.3.2.5 Sachanlagen 
 
Der Wert der Sachanlagen verringerte sich gegenüber dem Vorjahr von 30,7 Mio. EUR um 
1,9 Mio. EUR auf 28,8 Mio. EUR. Die Reduktion ergab sich hauptsächlich aus den planmäßigen 
Abschreibungen. 
 
 
2.3.3 Passivgeschäft 
 
2.3.3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten handelt es sich überwiegend um Mittel, 
die der Finanzierung des Kreditgeschäfts dienen, sowie um Gelder, die zur Anlage in Wertpapie-
ren genutzt werden. 
 
Per Saldo reduzierten sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 16,1 Mio. EUR 
(-1,7%) und summierten sich zum Bilanzstichtag auf 952,7 Mio. EUR. 
 
Die leichte Bestandsminderung begründet sich hauptsächlich aus der Rückführung von Darle-
hen sowie dem Ende der Teilnahme an Offenmarktgeschäften der Deutschen Bundesbank. Ent-
gegen dieser Entwicklung hat sich der Bestand an ausgegebenen Sparkassenbriefen etwas er-
höht. 
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2.3.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden erhöhten sich im Jahr 2024 deutlich von 2.511,2 Mio. 
EUR um 111,8 Mio. EUR (4,5%) auf 2.623,0 Mio. EUR.  
 
Die Zunahme resultiert weitgehend aus der Entwicklung der längerfristig und höher verzinsli-
chen Einlagen. Dabei wurden insbesondere Spareinlagen mit Kündigungsfrist in Verbindlichkei-
ten mit vereinbarter Laufzeit umgeschichtet. Der deutliche Rückgang der Sichteinlagen konnte 
durch eine Umschichtung in täglich fällige und höher verzinste Tagesgelder überkompensiert 
werden. Die Entwicklung des Vorjahres, dass liquide und niedrig verzinsliche Sicht- und Spar-
einlagen in längerfristige und höher verzinsliche Anlageformen umgeschichtet werden, hat sich 
somit im Jahr 2024 aufgrund des weiterhin erhöhten Zinsniveaus teilweise fortgesetzt. 
Unsere Erwartung, dass sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden aufgrund des über Kon-
ditionen geführten Wettbewerbs nicht mehr erhöhen, ist folglich nicht eingetroffen. 
 
 
2.3.4 Dienstleistungsgeschäft 
 
Im Dienstleistungsgeschäft der Sparkasse Hegau-Bodensee sind die Girokontoführung, der Zah-
lungsverkehr, das Wertpapiergeschäft, das Vermittlungsgeschäft im Sparkassenverbund sowie 
das Auslandsgeschäft nach wie vor wichtige Säulen. 
 
Das Provisionsergebnis aus dem Giroverkehr stieg zum 31.12.2024 im Vergleich zum Vorjahr 
um 0,4 Mio. EUR auf insgesamt 11,7 Mio. EUR an. Ursächlich für diese Entwicklung sind gestie-
gene Erträge aus den Kontoführungsgebühren. 
 
Im Wertpapiergeschäft wurden sowohl bei den Wertpapierkäufen als auch bei den Wertpapier-
verkäufen unserer Kunden höhere Umsätze im Vergleich zum Vorjahr erzielt. Der Nettoabsatz, 
also die Differenz zwischen Käufen und Verkäufen, war darüber hinaus positiv und belief sich im 
Berichtsjahr auf 17,1 Mio. EUR. 
 
Das Vermittlungsgeschäft innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe war von einer leicht positi-
ven Entwicklung gekennzeichnet. Im Bauspargeschäft lag die vermittelte Bausparsumme mit 
50,2 Mio. EUR deutlich über dem Niveau des Vorjahres (43,0 Mio. EUR). Die für die SV-Sparkas-
senversicherung im Jahr 2024 vermittelten Lebens- und Rentenversicherungen lagen mit 
10,2 Mio. EUR leicht unter dem Niveau des Vorjahres (10,5 Mio. EUR). Die Beitragssummen der 
vermittelten Policen im Sachversicherungsgeschäft lagen ebenfalls leicht unter dem Vorjahres-
wert. Weiterhin erfolgreich läuft die seit Jahren bestehende enge Zusammenarbeit mit der  
S-Kreditpartner GmbH bei der Vermittlung von Konsumentenkrediten, wenngleich die  
Provisionserlöse im Vergleich zum Vorjahr nur geringfügig gesteigert werden konnten. Bei der 
Vermittlung von Derivaten kam es zu einer Reduzierung der Provisionserträge. 
 
Im Auslandsgeschäft stellt die Sparkasse ein umfangreiches Produktprogramm zur Verfügung. 
In diesem Segment lagen die Bruttoerträge leicht über denen des Vorjahres. 
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2.4 Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 
 
2.4.1 Vermögenslage 
 
Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist gekennzeichnet durch einen Anteil des Kundenkredit-
volumens am Geschäftsvolumen in Höhe von 70,3% (im Vorjahr: 73,1%). Somit hat sich der An-
teil des Kundenkreditvolumens am Geschäftsvolumen im Jahr 2024 leicht verringert. Der Anteil 
der Wertpapieranlagen am Geschäftsvolumen hat sich im Vergleich zum Vorjahr marginal redu-
ziert und beträgt 20,2%. Die Reduzierung dieser Positionen wurde durch die deutliche Erhö-
hung der Forderungen gegenüber Kreditinstituten überkompensiert, was insgesamt zum An-
stieg des Geschäftsvolumens führte. 
 
Im Verhältnis zum gestiegenen Geschäftsvolumen hat sich der Anteil der Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten von 23,1% auf 22,1% verringert. Demgegenüber hat sich der Anteil 
der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden auf 60,8% (im Vorjahr: 59,8%) erhöht. Gegenüber 
dem Vorjahr ergaben sich insofern keine bedeutsamen Veränderungen bei diesen Strukturan-
teilen. 
 
Die Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-
digen Erfüllungsbetrags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu ent-
nehmen. Für besondere Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute wurde zusätzlich Vor-
sorge getroffen. 
 
Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage erhöhte sich durch die Zuführung des 
Bilanzgewinns 2023. Insgesamt weist die Sparkasse zum Bilanzstichtag 31.12.2024 vor Gewinn-
verwendung ein Eigenkapital in Höhe von 161,7 Mio. EUR (im Vorjahr: 159,9 Mio. EUR) aus. Ne-
ben der Sicherheitsrücklage verfügt die Sparkasse über umfangreiche weitere aufsichtsrechtli-
che Eigenkapitalbestandteile. So wurde der Fonds für allgemeine Bankrisiken gem. § 340g HGB 
durch eine zusätzliche Vorsorge in Höhe von 24,0 Mio. EUR auf 297,5 Mio. EUR erhöht. 
 
Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen 
auf die anrechnungspflichtigen Positionen (bedeutsamster Leistungsindikator)) übertraf am  
31. Dezember 2024 mit 16,66% (Vorjahr: 15,99%) die aufsichtlichen Mindestanforderungen von 
8,0% gemäß CRR zuzüglich SREP-Zuschlag, der kombinierten Kapitalpufferanforderungen  
sowie der den Kapitalerhaltungspuffer übersteigenden Anteil der Eigenmittelempfehlung nach  
§ 6d KWG. Damit können wir den von der Aufsicht festgelegten, den Kapitalerhaltungspuffer 
übersteigenden Teil der Eigenmittelempfehlung zur Abdeckung von Risiken und Stresssituatio-
nen vorhalten. Die anrechnungspflichtigen Positionen zum 31. Dezember 2024 betrugen 
2.791,9 Mio. EUR und die aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 465,1 Mio. EUR. 
  
Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote überstiegen die aufsichtsrechtlich 
vorgeschriebenen Werte deutlich. Die Kernkapitalquote belief sich zum 31. Dezember 2024 auf 
15,53% der anrechnungspflichtigen Positionen nach CRR. 
 
Die für 2024 prognostizierte leichte Steigerung für die Gesamtkapitalquote nach CRR ist einge-
troffen. Sowohl die anrechenbaren Eigenmittel als auch die Risikopositionsbeträge haben sich 
leicht erhöht, wodurch die Gesamtkapitalquote nach CRR um 0,67 Prozentpunkte angestiegen 
ist. 
 
Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbi-
lanziellen Positionen) betrug zum 31. Dezember 2024 10,29% und lag damit deutlich über der 
aufsichtlichen Mindestanforderung von 3,0%. 
 
Die Eigenkapitalanforderungen der CRR wurden jederzeit eingehalten. Zum Bilanzstichtag  
verfügte die Sparkasse über eine gute Eigenmittelbasis. 
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Auf Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2028 ist auch weiterhin eine Übererfüllung 
der aufsichtlichen Anforderungen an die Eigenmittelausstattung als Basis für die geplante zu-
künftige Umsetzung unserer Geschäftsstrategie zu erwarten. 
 
 
2.4.2 Finanzlage 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund einer ange-
messenen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity 
Coverage Ratio – LCR) lag mit 140,0% bis 212,0% jederzeit oberhalb des Mindestwerts von 
100%. Die LCR-Quote lag zum 31. Dezember 2024 bei 212,0%. Die strukturelle Liquiditätsquote 
(Net Stable Funding Ratio – NSFR) lag in einer Bandbreite von 120,7% bis 126,2%, womit die 
aufsichtliche Mindestquote von 100,0% durchgehend eingehalten wurde. Die NSFR lag zum  
31. Dezember 2024 bei 126,2%. Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben 
bei der Deutschen Bundesbank geführt. Kredit- und Dispositionslinien bestehen bei der Deut-
schen Bundesbank und der Landesbank Baden-Württemberg (LBBW). Die Sparkasse nahm 2024 
am elektronischen Verfahren „MACCs (Mobilisation and Administration of Credit Claims)“ der 
Deutschen Bundesbank zur Nutzung von Kreditforderungen als notenbankfähige Sicherheiten 
teil. 
 
Nach unserer Finanzplanung ist die Zahlungsfähigkeit auch für die absehbare Zukunft gesichert. 
 
 
2.4.3 Ertragslage 
 
Die wesentlichen Erfolgskomponenten sind in der folgenden Tabelle auf Basis der Betriebsver-
gleichszahlen aufgeführt. 
 

  
  
  

2024 2023 Veränderung 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR 

Zinsüberschuss 50,3 55,3 -5,0 

Provisionsüberschuss 25,8 24,5 +1,3 

Verwaltungsaufwand -50,5 -49,0 -1,5 

Sonstige ordentliche Erträge und Aufwendungen 1,1 0,9 +0,2 

Betriebsergebnis vor Bewertung 26,6 31,7 -5,1 

Bewertungsergebnis -9,6 0,5 -10,1 

Betriebsergebnis nach Bewertung 17,0 32,2 -15,2 

Zuführung Fonds für allgemeine Bankrisken -24,0 -20,0 -4,0 

Gewinnabhängige Steuern -3,0 -4,6 +1,6 

Jahresüberschuss und Bilanzgewinn 1,3 1,8 -0,5 

      

Bedeutsame finanzielle Leistungsindikatoren mit Bezug zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Provisionsüberschuss 25,8 24,5 +1,3 

Verwaltungsaufwand -50,5 -49,0 -1,5 

Betriebsergebnis vor Bewertung 26,7 31,7 -5,1 

 
Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblichen Vergleich der 
bundeseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in dem eine de-
taillierte Aufspaltung und Analyse des Ergebnisses unserer Sparkasse in Relation zur durch-
schnittlichen Bilanzsumme (kurz: DBS) erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor Be-
wertung werden die Erträge und Aufwendungen um periodenfremde und außergewöhnliche 
Posten bereinigt, die in der internen Darstellung dem neutralen Ergebnis zugerechnet werden. 
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Nach Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses ergibt sich das Betriebsergebnis nach Be-
wertung. Unter Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses und der Steuern verbleibt der Jah-
resüberschuss. 
 
Das Betriebsergebnis vor Bewertung auf Basis von Betriebsvergleichswerten beträgt 0,66% 
(Vorjahr 0,78%) der durchschnittlichen Bilanzsumme des Jahres 2024 und lag damit unter dem 
Durchschnitt der baden-württembergischen Sparkassen vergleichbarer Größenordnung. Der im 
Vorjahreslagebericht prognostizierte deutliche Rückgang ist somit eingetreten. Diese Entwick-
lung begründet sich durch den Anstieg der Verwaltungskosten sowie den deutlichen Rückgang 
des Zinsüberschusses. 
 
Der Zinsüberschuss ist die bedeutendste Ertragsquelle unseres Geschäfts. Im Geschäftsjahr re-
duzierte sich dieser um 5,0 Mio. EUR. Der starke Anstieg der Zinsaufwendungen aufgrund des 
erhöhten Zinsniveaus konnte nicht durch gestiegene Zinserträge kompensiert werden. 
 
Demgegenüber hat sich der Provisionsüberschuss leicht über unsere Erwartungen hinaus er-
höht. Verantwortlich hierfür sind insbesondere die Provisionserträge aus dem Giroverkehr und 
dem Wertpapiergeschäft. In Relation zur gesunkenen Durchschnittsbilanzsumme hat sich der 
Provisionsüberschuss im Vergleich zum Vorjahr leicht erhöht. 
 
Der Verwaltungsaufwand ist im Berichtsjahr entgegen unserer Erwartungen lediglich geringfü-
gig gestiegen. Der Personalaufwand hat sich aufgrund des erfolgten Tarifabschlusses deutlich 
erhöht. Der von uns erwartete, deutliche, inflationsbedingte Anstieg des Sachaufwands ist aus-
geblieben. Durch ein konsequentes Kostenmanagement blieben die Sachaufwendungen auf 
dem Niveau des Vorjahres. 
 
Das Bewertungsergebnis des Geschäftsjahres 2024 ist negativ. Ursächlich hierfür waren höhere 
Abschreibungen aus dem Kreditgeschäft, die die Zuschreibungen im Wertpapiergeschäft und 
den Beteiligungen deutlich überstiegen.  
 
Für das Geschäftsjahr 2024 war ein um 1,6 Mio. EUR rückläufiger Steueraufwand in Höhe von 
insgesamt 3,0 Mio. EUR auszuweisen. Die Entwicklung beruhte in erster Linie auf Erträgen aus 
der Erhöhung der aktiv latenten Steuern. 
 
Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs und dem anhaltend hohen Zinsniveau sind 
wir mit der Entwicklung der Ertragslage im Jahr 2024 dennoch zufrieden. Unsere Prognosen hin-
sichtlich der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren sind weitgehend eingetroffen. 
Unter den gegeben wirtschaftlichen Bedingungen beurteilt die Sparkasse die Ertragslage als ak-
zeptabel. 
 
Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offen zu legende Kapitalrendite, berechnet als Quotient 
aus Nettogewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 2024 0,03%. 
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2.5 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 
 
Vor dem Hintergrund der politischen und konjunkturellen Rahmenbedingungen bewerten wir 
die Geschäftsentwicklung im Jahr 2024 als akzeptabel. Mit der Entwicklung des Jahres 2024 
konnten wir nicht an das zufriedenstellende Betriebsergebnis vor Bewertung des Vorjahres an-
knüpfen. Der deutliche Rückgang des Zinsüberschusses konnte nicht durch den Anstieg des Pro-
visionsüberschusses kompensiert werden. Ursächlich für die positive Entwicklung des Ge-
schäftsvolumens und der Bilanzsumme war in erster Linie das Wachstum der Forderungen ge-
genüber Kreditinstituten sowie der Verbindlichkeiten gegenüber Kunden. 
 
 
3 Nachtragsbericht  
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres zum 31. Dezember 
2024 haben sich nicht ergeben. 
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4 Risikobericht 
 
4.1 Risikomanagementsystem 
 
Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eige-
nen Substanz und Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer re-
gelmäßigen Berechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer Kapital-
planung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stresstests und es 
erfolgt eine prozessuale Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der Risikobe-
richterstattung.  
 
Mit Veröffentlichung der 7. MaRisk-Novelle im Juni 2023 sind auch ESG-Risiken in das Risiko-
managementsystem sukzessive zu integrieren. Die Auswirkungen von ESG-Risiken auf die Risi-
koarten wurden bisher überwiegend qualitativ in Form von physischen und transitorischen Sze-
narien untersucht und im Rahmen einer Risikoinventur berücksichtigt. Auf der Grundlage der 
durchgeführten Risikoinventur und der unterzeichneten „Selbstverpflichtung deutscher Spar-
kassen für klimafreundliches und nachhaltiges Wirtschaften“ hat die Sparkasse erste Nachhal-
tigkeitsgrundsätze und -ziele in die Geschäfts- und Risikostrategie aufgenommen und mit der 
Risikoberichterstattung verknüpft. Die Sparkasse sieht darüber hinaus eine Einbindung der ESG-
Risiken in die Risikotragfähigkeitsrechnung vor. Zusätzlich sollen die Verfahren zur Umsetzung 
von Szenarioanalysen u. a. hin zu einer quantitativen Betrachtung unter Berücksichtigung eines 
angemessen langen Zeitraums weiterentwickelt werden. 
 
In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätigkeit 
sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst die 
Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Er-
reichung dieser Ziele. 
 
Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um de-
ren Wesentlichkeit beurteilen zu können. Dabei werden auch die Auswirkungen von ESG-Risiken 
auf die Risikoarten untersucht. Zudem werden regelmäßig quantitative und qualitative Analysen 
zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der Grundlage der 
zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomischen und der 
normativen Perspektive für unser Haus als wesentlich eingestuft: 
 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

 Aktienrisiko 

 Immobilienrisiko 

 Währungsrisiko 

Operationelles Risiko  

Beteiligungsrisiko  

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko 
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Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von risikoartenübergreifen-
den Effekten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen 
basieren. 
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewährleis-
tung des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2024 ein ökonomi-
sches Risikodeckungspotenzial von 567,5 Mio. EUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 
410,0 Mio. EUR wurde auf die wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine ange-
messene Steuerung der Risiken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljährlich 
ermittelt und den Limiten gegenübergestellt. Die bereitgestellten Limite reichten sowohl unter-
jährig als auch zum Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzudecken. Zum Bilanz-
stichtag wurde das Gesamtrisikolimit mit 235,5 Mio. EUR bzw. 57,4% ausgelastet. 
 
Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurden für alle wesentlichen Risiken 
das Konfidenzniveau auf 99,9% und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend fest-
gelegt. Die Sparkasse berücksichtigt innerhalb des Adressenrisikos und innerhalb des Markt-
preisrisikos risikomindernde Diversifikationseffekte. 
 
Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem in der ökonomischen Per-
spektive stellt sich zum 31. Dezember 2024 wie folgt dar: 
 

Risikoart Risikokategorie 
Limit Limitauslastung 

Mio. EUR Mio. EUR % 

Adressenrisiko  57,5 37,6 65,3 

 Kundengeschäft 45,0 29,7 66,0 

 Eigengeschäft 12,5 7,9 62,9 

Marktpreisrisiko  275,0 159,6 58,1 

 Zinsänderungsrisiko 107,5 73,7 68,6 

 Spreadrisiko 57,5 28,1 48,9 

 Aktienrisiko 50,0 16,0 32,0 

 Immobilienrisiko 40,0 30,1 75,2 

 Währungsrisiko 20,0 11,7 58,5 

Operationelles Risiko  30,0 15,1 50,5 

Beteiligungsrisiko  32,5 23,2 71,3 

Limitreserve  15,0   

Risikotragfähigkeitslimit/Gesamtrisiko 410,0 235,5 57,4 

 
Die zuständigen Abteilungen und Stellen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden or-
ganisatorischen Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  
 
Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung der 
Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2028. 
Um einen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden Annahmen über die künf-
tige Ergebnisentwicklung für das Planszenario sowie für ein adverses Szenario getroffen. 
 
In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie 
die darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungsgrö-
ßen sind die Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalan-
forderung sowie die kombinierte Kapitalpufferanforderung) und die Eigenmittelempfehlung so-
wie die Strukturanforderungen hinsichtlich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und 
die Großkreditgrenze. 
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Für den betrachteten Zeitraum von vier Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im 
Planszenario vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Entwick-
lungen, in dem jedoch nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhalten sind. 
 
Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Me-
thoden und Verfahren werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 
 
Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente 
(Swapgeschäfte) ein. Diese wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs miteinbezogen. 
 
Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung au-
ßergewöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanalysen. 
Als Ergebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, dass die Risikotragfähigkeit gegeben ist. 
 
Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht. 
Der Bericht enthält neben quantitativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu we-
sentlichen Positionen und Risiken. Auf besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und da-
für geplante Maßnahmen wird gesondert eingegangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich 
über die Risikosituation informiert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch gere-
gelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat. 
 
Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssys-
temen (interne Kontrollverfahren) dienen neben eingerichteten Funktionstrennungen bei Zu-
ständigkeiten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funktion, der 
Compliance-Funktion und der Internen Revision. 
 
Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiie-
ren oder abschließen, getrennt ist, hat die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, 
zu beurteilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Der Risikocontrolling-Funktion obliegt 
die Methodenauswahl, die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und 
Verfahren sowie die Errichtung und Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controlling-
prozesse. Zusätzlich verantwortet sie die Umsetzung der aufsichtlichen und gesetzlichen Anfor-
derungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende Überwachung 
der Einhaltung von Limiten. Sie unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und 
ist an der Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Die Risikocon-
trolling-Funktion wird im Wesentlichen durch die Mitarbeiter der Abteilung Unternehmenssteu-
erung wahrgenommen. Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion obliegt dem Leiter der Abtei-
lung Unternehmenssteuerung. 
 
Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer Verfahren zur Einhaltung der 
für die Sparkasse wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben und entsprechender Kon-
trollen hin. Ferner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen Regelun-
gen und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten. 
 
Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksamkeit 
und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontrollsys-
tems im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und Prozesse. 
Sie ist dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichtspflichtig. 
 
Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten 
(Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Verän-
derungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen 
und Regelungen.  
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4.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 
 
4.2.1 Adressenrisiko 
 
Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position 
verstanden, der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuld-
ners bedingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines 
Schuldners unterteilt. 
 
Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vorlie-
genden Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr 
eines Verlustes, der sich dadurch ergibt, dass sich die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuld-
ners verändert hat. 
 
Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Ri-
siko, z. B. aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Boni-
tätsveränderung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. 
Der Schuldner kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, 
der seinen Sitz im Ausland und somit in einem anderen Rechtsraum hat. 
 
Die Messung des Adressenrisikos erfolgt in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-
Carlo-Simulation mithilfe der Anwendung Credit Portfolio View (CPV). Dabei wird die Wertent-
wicklung der einzelnen Geschäfte in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. 
Zur Bewertung werden neben den Portfoliodaten der Sparkasse Risikoparameter (z. B. Ausfall-
zeitreihen, Korrelationen, Migrations- und Shiftmatrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und 
Einbringungsquoten) verwendet, die aus historischen Daten aller Sparkassen ermittelt wurden. 
Die Ergebnisse der simulierten Wertentwicklungen werden zu einer Wertänderungsverteilung 
zusammengeführt, woraus die Risikokennzahlen wie z. B. der Value-at-Risk abgeleitet werden. 
Die Risikomessung von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt sowohl integriert als auch jeweils 
isoliert. 
 
 
4.2.1.1 Adressenrisiko im Kundengeschäft 
 
Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch ei-
nen drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von Eventu-
alverbindlichkeiten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die 
Gefahr, dass Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Absicherung 
der Kredite nicht ausreichen oder überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- 
und -einbringungsrisiko).  
 
Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bo-
nitätseinstufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise höhe-
rer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 
 
Die Steuerung des Adressenrisikos im Kundengeschäft erfolgt entsprechend der festgelegten 
Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der 
Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsvertei-

lung des Vorstands 
- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung des Kapitaldienstes auf Basis aktueller 

Unterlagen 
- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in 

Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompe-
tenzen 

- Interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Großkre-
ditgrenzen des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im Kun-
denkreditportfolio. Einzelfälle, die diese Obergrenze überschreiten, unterliegen einer ver-
stärkten Beobachtung 

- Regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 
- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von 

signifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen ein-
geleitet werden können 

- Festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung 
oder Sanierungsbetreuung 

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspek-
tive mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“ 

- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting 
 
Das Kundenkreditportfolio der Sparkasse umfasst die tatsächliche Inanspruchnahme zuzüglich 
nicht in Anspruch genommener Kreditlinien, internen Linien, genehmigten Überziehungen, of-
fenen Zusagen und Avalrahmen. Es beträgt 3.574,6 Mio. EUR (Vorjahr 3.591,2 Mio. EUR) und ist 
durch Ausleihungen an Unternehmen, das Mengengeschäft und durch Grundpfandrechte an Im-
mobilien besicherte Positionen gekennzeichnet. 
 
Die nachfolgende Übersicht enthält den Gesamtbetrag der Kundenkreditforderungen, aufge-
schlüsselt nach den für den Kreditrisikostandardansatz (KSA) vorgegebenen Risikopositions-
klassen (dargestellt vor Wertberichtigungen und Rückstellungen, die derivativen Instrumente 
mit ihren Kreditäquivalenzbeträgen, ohne Risikopositionsklasse Banken): 
 

Risikopositionsklasse 
31.12.2024 31.12.2023 

Anteil in % Anteil in % 

Regionalregierungen und örtliche Gebietskörperschaften 4,8% 4,7% 

Durch Grundpfandrechte an Immobilien besicherte Positionen 26,2% 25,8% 

Sonstige öffentliche Stellen 0,3% 0,6% 

Mengengeschäft 27,4% 27,0% 

Unternehmen 38,0% 37,5% 

Besonders hohe Risiken (z.B. Mezzanine) 1,6% 1,5% 

Überfällige Positionen 1,8% 1,8% 
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Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der Sparkasse wider. Die 
nachfolgende Übersicht der Kreditstrukturanteile nach Hauptbranchen zeigt diese Struktur im 
Geschäftsgebiet der Sparkasse. Der Verteilung liegt die originäre Geschäftstätigkeit der Kredit-
nehmer zugrunde. Schwerpunkte bilden hierbei die Branchen Grundstücks- und Wohnungswe-
sen, das Verarbeitende Gewerbe sowie Dienstleistungen für Unternehmen. 
 

Kreditstrukturanteile 
31.12.2024  31.12.2023 

Anteil in % Anteil in % 

Land- und Forstwirtschaft 1,0% 1,1% 

Energie, Wasser, Bergbau 2,0% 2,2% 

Verarbeitendes Gewerbe 7,2% 6,8% 

Baugewerbe 2,5% 3,0% 

Kraftfahrzeughandel 2,0% 1,9% 

Großhandel 1,8% 1,7% 

Einzelhandel 1,4% 1,7% 

Verkehr, Nachrichten 0,6% 0,5% 

Kredit- und Versicherungswesen 2,0% 2,1% 

Gastgewerbe 2,5% 2,5% 

Grundstücks- u. Wohnungswesen 18,7% 17,6% 

Dienstleistungen für Unternehmen 4,0% 4,1% 

Beratung, Planung, Sicherheit 4,0% 3,5% 

Öffentliche und private Dienstleistungen 1,0% 1,0% 

Gesundheit und Soziales 3,3% 3,3% 

Organisationen ohne Erwerbszweck 0,3% 0,3% 

Bauträger 2,1% 1,9% 

Summe Unternehmen 56,4% 55,2% 

Privatkunden 40,0% 40,1% 

Kommunale Kreditnehmer 3,5% 4,6% 

andere Kreditnehmer 0,0% 0,0% 

 
Dabei weist das Kundenkreditportfolio in der Größenklassenstruktur einen Anteil überwiegend 
kleinerer Engagements (Obligo bis zu 2.500 TEUR) von 57,7% (Vorjahr 57,3%) auf. Bei Engage-
ments mit einem Obligo über 2.500 TEUR beläuft sich der Anteil auf 42,3% (Vorjahr 42,7%). 
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Größenklassenstruktur (Anteil in %) 
        

  
>5.000 TEUR 

2.500 < 
5.000 TEUR 

500 < 2.500 
TEUR 

250 < 500 
TEUR 

25 < 250 
TEUR 

<= 25 TEUR 

31.12.2024 29,9% 12,4% 20,4% 14,8% 18,7% 3,8% 

31.12.2023 30,7% 12,0% 20,0% 14,8% 18,8% 3,7% 

 
Das von der Sparkasse risikoklassifizierte Kreditvolumen ist mit 58,7% (Vorjahr: 61,4%) über-
wiegend in der Ratingklasse 1 bis 3 eingestuft. Die nachstehende Übersicht zeigt die prozentu-
ale Verteilung unseres mit Rating- und Scoringverfahren beurteilten Kundenkreditportfolios 
(klassisches Kundenkreditvolumen, d.h. ohne Wertpapiere, Derivate und Beteiligungen, aber 
einschließlich der Schuldscheindarlehen) nach Ratingklassen zum 31.12.2024 im Vergleich zum 
Vorjahr: 
 

Ratingklassen 1 - 3 4 - 6 7 - 9 10 - 15 16 - 18 ungeratet 

31.12.2024 58,7% 23,4% 8,5% 5,6% 3,0% 0,8% 

31.12.2023 61,4% 19,6% 11,0% 5,5% 1,8% 0,7% 

 
Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von untergeordneter Bedeutung. Das an Kreditnehmer 
mit Sitz im Ausland ausgereichte Kreditvolumen betrug am 31. Dezember 2024 4,8% (Vorjahr: 
4,7%) des Gesamtkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG. Das Länderrisiko im Kunden-
kreditportfolio ist vor diesem Hintergrund somit als nicht wesentlich einzustufen. 
 
Aufgrund der Größenstruktur des Blankokreditvolumens bei Einzelkreditnehmern stuft die Spar-
kasse Kreditnehmer, deren potenzieller Ausfall eine bedeutsame Auswirkung auf das Risikode-
ckungspotenzial hätte, als Risikokonzentration ein. Der besonderen Bedeutung für die strategi-
schen Risiko- und Ertragsziele Rechnung tragend haben wir im Kundenkreditgeschäft eine 
Obergrenze für das Blankokreditvolumen definiert. 
 
Insgesamt ist unser Kreditportfolio sowohl nach Branchen und Größenklassen als auch nach Ra-
tinggruppen gut diversifiziert. 
 
Vor dem Hintergrund der sich aus den Bonitätsbeurteilungssystemen ergebenden Erkenntnisse 
stufen wir die Entwicklung unserer Risikolage aus dem Kreditgeschäft als günstig ein. 
 
Risikovorsorge im Kundengeschäft 
 
Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassen-
der Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden 
kann, dass es voraussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungszah-
lungen gemäß den vertraglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnahmen. Bei der Be-
messung der Risikovorsorgemaßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der 
gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Für latente Risiken im Forderungsbestand wurden Pau-
schalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird vierteljährlich über die Entwicklung der 
Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Limite und die Entwicklung der not-
wendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich unterrichtet. Eine Ad-hoc-Berichter-
stattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfahren.  
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Die nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der Risikovorsorge im Berichtsjahr 2024: 
 

Art der  
Risikovor-
sorge 

Anfangsbe-
stand per 

01.01.2024 
Zuführung Auflösung Verbrauch 

Endbestand  
per 

31.12.2024 

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

Einzelwertbe-
richtigungen 

18.119,0 + 21.530,5  - 3.307,8 -19,2 36.322,5 

Rückstellungen 1.707,0 +1.070,0 -917,0  1.860,0 

Pauschalwert-
berichtigungen 

5.870,0 +30,2 -462,5  5.437,7 

 
Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigung ist im Anhang erläutert. 
 
 
4.2.1.2 Adressenrisiko im Eigengeschäft 
 
Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem drohen-
den bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallri-
siko) resultieren kann.  
 
Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuld-
ners ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve 
berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontrahentenrisiko in 
ein Wiedereindeckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko. 
 
Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissionen bei 
Ausfall von den prognostizierten Werten abweichen.  
 
Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer ne-
gativen Wertveränderung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemit-
tenten. 
 
Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 
Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der 
Branchen sowie des Risikos der Engagements. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite) 
- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingein-

stufungen sowie eigenen Analysen 
- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspek-

tive mit dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“ 
 
Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volumen von 871,0 Mio. EUR (Vorjahr 
852,6 Mio. EUR). Wesentliche Positionen sind dabei Schuldverschreibungen und Anleihen 
(238,4 Mio. EUR), Wertpapierspezialfondsanteile (462,8 Mio. EUR) sowie sonstige Investment-
fondsanteile (169,8 Mio. EUR). 
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Dabei zeigt sich nachfolgende Ratingverteilung: 
 

Externes Rating 
(Standard & Poor‘s) 

AAA bis 
BBB+ 

BBB bis 
BBB- 

BB+ bis 
BB- 

B+ bis C 
 

Ausfall 
 

ungeratet 
 

Schuldverschreibun-
gen und Anleihen 

93,6% 6,5% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 

Wertpapierspezial-
fonds 

79,0% 13,5% 0,8% 0,9% 0,0% 5,7% 

 
Die direkt durch die Sparkasse gehaltenen Schuldverschreibungen und Anleihen verfügen aus-
nahmslos über ein Rating im Bereich des Investmentgrades. Auch die Bestände der Wertpapier-
spezialfonds verfügen zu 92,5% über ein Rating im Bereich des Investmentgrades. Keine Ra-
tings liegen bei Anteilen an Investmentfonds innerhalb der Wertpapierspezialfonds vor, bei wel-
chen die Anlagerichtlinien allerdings Vorgaben zu Investitionen und Risikobegrenzungen ha-
ben. 
 
Das Länderrisiko ist für die Sparkasse auch im Eigengeschäft von untergeordneter Bedeutung. 
 
 
4.2.1.3 Beteiligungsrisiko 
 
Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wertänderung 
einer Beteiligung. 
 
Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risiko aus strategischen Beteiligungen, 
Funktionsbeteiligungen und Kapitalbeteiligungen. 
 
Die Steuerung des Beteiligungsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassenverbands Baden-Württemberg 

für die Verbundbeteiligungen 
- In der normativen Perspektive wird die Auswirkung auf aufsichtliche Quoten durch Betei-

ligungen berücksichtigt 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis einer Szenarioanalyse 
- Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensentwicklung, der strategischen 

Ausrichtung sowie der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens 
 
Das Beteiligungsportfolio besteht vorwiegend aus strategischen Beteiligungen innerhalb der 
Sparkassen-Finanzgruppe. Daneben bestehen weitere Beteiligungen, die unter Renditege-
sichtspunkten und zur Diversifizierung gehalten werden.  
 
Insgesamt betrachtet konzentriert sich das Beteiligungsrisiko der Sparkasse derzeit vor allem 
auf die wesentlichen Beteiligungen innerhalb der Sparkassen-Finanzgruppe. Unter Berücksich-
tigung des Gesamtkreditengagements besteht eine Risikokonzentration sowohl im Bereich des 
Beteiligungs- als auch des Adressenrisikos bezüglich der Landesbank Baden-Württemberg. 
Diese ergibt sich ebenso als Folge der Mitgliedschaft in der Sparkassen-Finanzgruppe. 
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4.2.2 Marktpreisrisiko 
 
Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Posi-
tion, welcher sich aus der unerwarteten negativen Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 
 
Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter be-
sonderer Berücksichtigung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anlagerichtlinien für 
Spezialfonds. 
 
 
4.2.2.1 Zinsänderungsrisiko 
 
Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 
außerbilanziellen Position, welcher sich aus einer unerwarteten negativen Veränderung der ri-
sikolosen Zinskurve ergibt. Bestandteile des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransforma-
tions- und Basisrisiko. 
 
Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransformation der Geschäfte und der 
Veränderung der Zinskurve. Bei der Veränderung kann es sich um eine parallele Verschiebung 
oder eine Drehung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Veränderung kann sich 
auf die gesamte Kurve auswirken oder auf Teile davon. 
 
Das Basisrisiko entsteht, wenn sich Zinssätze an den identischen (oder annähernd gleichen) 
Stützstellen, unterschiedlicher Zinskurven (ggf. auch von Kurven in verschiedenen Währungen) 
unterschiedlich entwickeln. 
 
In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im 
Zinsüberschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie aus einer Bildung bzw. Verände-
rung einer Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs ge-
mäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrach-
tung des Zinsänderungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Zinsszenarien mittels der von der S Rating und Risikosysteme GmbH entwickelten IT-An-
wendungen „MPR“ (Anwendung für Marktpreisrisiken) und „GBS“ (Anwendung für die Ge-
samtbanksimulation), Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der vier Folgejahre 
bei der Bestimmung der Auswirkungen auf das handelsrechtliche Ergebnis 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-
Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden 
aus historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde 
der Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt 

- Ermittlung der wertorientierten und ertragsorientierten Perspektiven auf Basis der DelVO 
(EU) 2024/857 jeweils vom 1. Dezember 2023 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 
 
Zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken wurden neben bilanzwirksamen Instrumenten in 
Form langfristiger Refinanzierungen auch derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps 
eingesetzt. 
 
Die Sparkasse berechnet die aufsichtlichen sechs IRRBB-Szenarien (Interest Rate Risk in the 
Banking Book). Die Auswirkungen bewegen sich zwischen -62,5 Mio. EUR bzw. -14,4% des Kern-
kapitals (+200 Basispunkte) und +35,1 Mio. EUR bzw. 8,1% des Kernkapitals (-200 Basispunkte) 
Barwertveränderung zum 31. Dezember 2024. 
 
Im Bereich der Zinsänderungsrisiken bestehen keine Risikokonzentrationen.  
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4.2.2.2 Spreadrisiko 
 
Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbi-
lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem Rating 
ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zwischen einer risikobehafteten zu einer 
risikolosen Zinskurve verstanden. Der Spread ist unabhängig von der zu Grunde liegenden Zins-
kurve zu sehen, d. h. ein Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro 
behandelt. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Spreadszenarien mittels der IT-Anwendung SimCorp Dimension („SCD“) sowie Gesamt-
banksimulation Voller Methodenumfang („GBS VMU“) 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-
Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden 
aus historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde 
der Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip  
 
 
4.2.2.3 Aktienrisiko 
 
Das Aktienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbi-
lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben dem 
Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. 
 
In der normativen Perspektive umfasst das Aktienrisiko darüber hinaus das Risiko, dass Dividen-
denerträge nicht in der erwarteten Höhe erzielt werden können. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden 
aus historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde im 
Varianz-Kovarianz-Ansatz die Delta-Gamma-Variante ausgewählt. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 
 
Aktien werden zurzeit größtenteils ausschließlich in den Spezialfonds gehalten. Die Spezial-
fonds mit Aktienanteil werden unter anderem durch festgelegte Vermögensuntergrenzen ge-
steuert, die sich aus dem zur Verfügung gestellten Risikokapital ableiten.  
 
 
4.2.2.4 Immobilienrisiko 
 
Das Immobilienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder au-
ßerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Marktwerten aus Immobilien 
ergibt. Immobilieninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Ret-
tungserwerb) als auch indirekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobilien-
gesellschaften). 
 
In der normativen Perspektive umfasst das Immobilienrisiko darüber hinaus das Mietertragsri-
siko aus eigenen, fremdgenutzten Immobilien. 
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Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis der BVI Stan-

dard Property Return Modelle mittels der IT-Anwendung „Prodatix“ 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „caballito“ 
 
Immobilien im Eigenbestand sowie Immobilienfonds werden in einem überschaubaren Umfang 
gehalten. Besondere Risiken sind aus den Anlagen derzeit nicht erkennbar. 
 
 
4.2.2.5 Währungsrisiko 
 
Das Währungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder au-
ßerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Währungskursen ergibt. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden 
aus historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung ihrer Portfoliostruktur wurde 
der Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip 
 
Währungsrisiken, die durch Devisengeschäfte mit Kunden entstehen, werden über Micro-Hed-
ges glattgestellt, sofern die Glattstellung nicht bereits schon durch andere Gegengeschäfte er-
folgt ist. Eine besondere Deckung liegt vor, wenn das Wechselkursrisiko durch sich betragsmä-
ßig entsprechende Geschäfte oder Gruppen von Geschäften einer Währung ausgeschlossen 
wird. Durch diese Vorgehensweise entstehen für die Sparkasse nur geringe „Spitzenbeträge" als 
offene Devisenposition. 
 
Darüber hinaus befinden sich in den Spezialfonds Wertpapiere, die in Fremdwährungen notie-
ren. Diese sind im Verhältnis zum gesamten Volumen der Spezialfonds von untergeordneter Be-
deutung. Zudem ist das mögliche Anlagevolumen in Anleihen, die in Fremdwährungen notieren, 
durch Limite begrenzt. 
 
Das Währungsrisiko ist hinsichtlich seiner GuV-Wirkung sowie in der ökonomischen Betrach-
tung von untergeordneter Bedeutung. Bemerkenswerte Konzentrationen sind nicht erkennbar. 
 
Vergebene Fremdwährungsdarlehen werden währungs- und laufzeitkongruent refinanziert. Von 
Kunden hereingenommene Sichteinlagen in Fremdwährung werden ebenfalls währungskongru-
ent und laufzeitkongruent angelegt.  
 
 
4.2.3 Liquiditätsrisiko 
 
Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungskos-
tenrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Bestandteilen auch das Marktliqui-
ditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher 
Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder 
nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können. 
 
Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller 
Höhe oder nicht fristgerecht nachzukommen. 
 
Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der 
in der Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen 
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Spreads (in der normativen Perspektive) sowie auf der unerwarteten Veränderung der Refinan-
zierungsstruktur beruhen.  
 
Das Refinanzierungskostenrisiko in der ökonomischen Perspektive ergibt sich aus der negati-
ven Veränderung des Liquiditätsbeitrages aufgrund von marktbedingten Spreadschwankungen. 
 
In der normativen Perspektive wird die GuV-Auswirkung des Refinanzierungskostenrisikos in 
Form höherer Zinsaufwendungen abgebildet. Aufgrund des Einflusses von Bilanzbeständen und 
der Zinsentwicklung wird das Refinanzierungskostenrisiko zusammen mit dem Zinsänderungs-
risiko betrachtet. 
 
Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity 

Coverage Ratio, LCR) 
- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der strukturellen Liquiditätsquote (Net Stable 

Funding Ratio, NSFR) 
- Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz mittels 

der von der S Rating und Risikosysteme GmbH entwickelten Anwendung „SVP-Rechner“ 
- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur 
- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liquidi-

tätsplanung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen gegen-
übergestellt werden 

- Tägliche Disposition der laufenden Konten 
- Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation 
- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans 
- Erstellung einer Refinanzierungsplanung 
- Regelmäßige Überwachung der Fundingkonzentration zur Ermittlung und Begrenzung 

des Anteils einzelner Kontrahenten an der Gesamtrefinanzierung 
 
Unplanmäßige Entwicklungen, wie z.B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von 
Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und Stresssze-
narien sowohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruchnahme offener 
Kreditlinien simuliert wird. An liquiditätsmäßig engen Märkten ist die Sparkasse nicht investiert.  
 
Die Survival Period der Sparkasse beträgt zum 31. Dezember 2024 163 Tage. 
 
Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 
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4.2.4 Operationelles Risiko 
 
Das operationelle Risiko bedeutet die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der Un-
angemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infra-
struktur oder infolge externer Einflüsse eintreten. 
 
Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 
 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Jährliche Schätzung des operationellen Risikos auf Basis der szenariobezogenen Schät-

zung von risikorelevanten Verlustpotenzialen aus der IT-Anwendung „OpRisk-Szenarien“ 
- Systematische Sammlung und Analyse eingetretener Schadensfälle in einer Schadensfall-

datenbank 
- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen Sze-

nario 
- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis der IT-Anwendung 

„OpRisk-Schätzverfahren und Stresstest“. Hierbei stellt die S Rating und Risikosysteme 
GmbH Risikoparameter bereit. Die Sparkasse schätzt den Median ihrer eigenen Schadens-
fallhistorie. Dieser Median wird mit dem Median des OpRisk-Pools adjustiert und anschlie-
ßend zur Ermittlung des Risikos mittels sog. q-Faktoren auf das gewünschte Konfidenzni-
veau (99,9%) skaliert. Die q-Faktoren werden aus Schadensfällen aller Sparkassen abge-
leitet. 

- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT (sog. Business Continuity 
Management – BCM) 

- Abschluss von Versicherungen 
 
Konzentrationen bestehen beim operationellen Risiko in folgenden Bereichen: Aufgrund der 
ausschließlichen Nutzung von IT-Anwendungen der Sparkassenorganisation bzw. der S Rating 
und Risikosysteme GmbH bestehen hohe Abhängigkeiten im Falle eines Ausfalls der IT. 
 
Das operationelle Risiko bewegte sich im gesamten Geschäftsjahr 2024 innerhalb der im Rah-
men der Risikotragfähigkeit festgelegten Limite. Das auf das bestehende Limit zum 31. Dezem-
ber 2024 angerechnete Risiko belief sich auf 15,1 Mio. EUR, die Auslastung des Limits über 
30,0 Mio. EUR belief sich auf 50,0%. 
 
 
4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 
Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System zur 
Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. Mit den 
eingerichteten Risikosteuerungs- und -controllingprozessen können die wesentlichen Risiken 
frühzeitig identifiziert und gesteuert sowie relevante Informationen an die zuständigen Ent-
scheidungsträger weitergeleitet werden. 
 
In 2024 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Das Risi-
kotragfähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bilanzstichtag mit 57,4% ausgelastet. 
Die Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normativen Per-
spektive der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Planszenario als auch unter der Berücksich-
tigung adverser Entwicklungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die Risikotragfähigkeit 
derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch außergewöhnliche Ereig-
nisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden können. 
 
Bestandsgefährdende Risiken sind nicht erkennbar. Risiken der künftigen Entwicklung beste-
hen durch die zunehmende Regulatorik, weitere starke Zinsanstiege (u.a. Drohverlustrückstel-
lung gemäß IDW RS BFA 3 n. F.) sowie im Fall einer sich weiter eintrübenden Konjunktur. Des 
Weiteren bestehen Risiken durch die unsichere, sich zuspitzende geopolitische Situation. 
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Im Hinblick auf die Eigenkapitalanforderungen und die durchgeführte Kapitalplanung (norma-
tive Perspektive) ist mittelfristig mit keiner Einengung der Risikotragfähigkeit zu rechnen. 
 
Hinsichtlich der strategischen Beteiligung der Sparkasse an der Landesbank Baden-Württem-
berg gehen wir in der ökonomischen Perspektive in Bezug auf das Beteiligungs- sowie das Ad-
ressenrisiko von einer Risikokonzentration aus. Ebenso besteht eine Risikokonzentration auf-
grund der EDV-Outsourcing-Aktivitäten der Sparkasse und die hieraus resultierende Abhängig-
keit von der Finanz Informatik (FI). 
 
Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des Sparkassenverbandes Baden-Württemberg teil. 
Die Erhebung erfolgt dreimal jährlich. Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Ver-
bandsebene ausgewertet und die Entwicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt 
bewertet und einer Monitoringstufe zugeordnet. Zum Bilanzstichtag 31.12.2024 war die Spar-
kasse der besten Bewertungsstufe zugeordnet.  
 
Insgesamt beurteilen wir unsere Risikolage als ausgewogen. 
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5 Chancen- und Prognosebericht 
 
5.1 Chancenbericht 
 
Analog zum Risikomanagementsystem ist eine Chancenanalyse in den jährlichen strategischen 
Planungsprozess des Vorstands integriert. Dies ermöglicht es, im Marktumfeld und in der Ge-
sellschaft Entwicklungen, Veränderungen und Chancen zu erkennen. Im Rahmen einer jährli-
chen Analyse werden in den Strategiesitzungen die Chancen mit entsprechendem Geschäftspo-
tenzial erörtert und fließen in den Planungsprozess ein. 
 
Chancen sehen wir vor allem in einer besser als erwartet laufenden Konjunktur, insbesondere 
aufgrund der regen Nachfrage nach Wohnungen, die die Bautätigkeit stärker als prognostiziert 
ankurbeln könnte. Dies würde zu einer stärkeren Kreditnachfrage mit positiver Wirkung auf die 
Risiko- und Ertragslage der Sparkasse führen. 
 
Eine weitere Erhöhung des privaten Konsums sowie eine kräftige Auslandsnachfrage, die sich 
als nachhaltig erweisen, bieten zudem Potenzial die Ertragskraft zu steigern und damit auch die 
Möglichkeit, Kapital zu bilden. 
 
Chancen erwarten wir aus unseren Investitionen in zukunftsweisende Informationstechnolo-
gien. Als Schlüsselthema der kommenden Jahre sehen wir weiterhin die verstärkte Nutzung me-
dialer digitaler Vertriebskanäle an, welche wir planen kontinuierlich weiter auszubauen. Dies er-
weitert die Chancen, dass wir unsere Kunden bedarfsgerecht beraten und zielgerecht anspre-
chen können, um dadurch die Kundenbindung zu stärken. 
 
Darüber hinaus sehen wir durch eine weitere Intensivierung der Arbeitsteilung mit unseren Ver-
bundpartnern in der Sparkassenorganisation die Möglichkeit, dem Wettbewerbs- und Rentabi-
litätsdruck zu begegnen. Durch eine verstärkte Ausrichtung unserer Prozesse und Strukturen an 
den Modellorganisationen des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands haben wir die Möglich-
keit unsere Prozesse zu optimieren. 
 
Durch die anhaltende Stärkung unserer Eigenmittelbasis in den vergangenen Jahren sehen wir 
uns für die quantitativ und qualitativ zunehmenden Kapitalanforderungen gut gerüstet. Auf 
Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2028 ist auch eine ausreichende Kapitalbasis 
für die Erreichung unserer Geschäftsziele vorhanden. 
 
 
5.2 Prognosebericht 
 
Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschätzun-
gen der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der Erstel-
lung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicher-
heiten behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annahmen als 
unzutreffend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse ge-
gebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts getroffenen Er-
wartungen über die voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. Zu diesen gehören insbeson-
dere die Konjunktur-, Inflations- und Zinsentwicklung, die Entwicklung der Immobilienmärkte, 
aber auch geopolitische Krisen. 
 
Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 
 
Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse ge-
sehen, die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können.  
 
Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse ge-
sehen, die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 
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5.2.1 Rahmenbedingungen 
 
Die internationalen Rahmenbedingungen sind von zahlreichen Risiken geprägt. Dazu zählen die 
weiter anhaltenden Kriege, drohende handelspolitische Auseinandersetzungen aufgrund der 
Trump-Administration sowie herausfordernde politische Verhältnisse in Deutschland aufgrund 
der durchgeführten Bundestagswahl im Februar.  
 
Für das kommende Jahr wird für die Weltwirtschaft ein Wachstum von 3,3% prognostiziert. Im 
Euroraum soll das Wirtschaftswachstum 2025 leicht anziehen auf 1,0% nach 0,8% im Jahr zu-
vor. Die deutsche Volkswirtschaft hingegen hinkt wie bereits im Vorjahr hinterher, die Mehrheit 
der Vorschauen geht nur von einer Stagnation aus. Die gemeinsame Prognose der zehn Chef-
volkswirte der Sparkassen-Finanzgruppe stellt ein Wachstum von 0,2% in Aussicht, was ledig-
lich eine Einstellung der Einbußen des Vorjahres bedeuten würde. 
 
Der Konsum dürfte wie bereits im Vorjahr am ehesten die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
stützen. Zudem könnte der Staatskonsum aufgrund des Wahljahres zur geringen Expansion bei-
tragen. Für den Arbeitsmarkt würde ein BIP-Wachstum knapp über der Nulllinie voraussichtlich 
eine Seitwärtsbewegung bedeuten.  
 
Bei den Inflationsraten sind keine großen Änderungen zu erwarten. So rechnet der DSGV mit 
Inflationsraten von 2,2% im Euroraum und einem Verbraucherpreisindex von 2,3% in Deutsch-
land. Des Weiteren wurden bereits erste leichte Leitzinssenkungen in 2025 beschlossen. Der 
Spielraum der Geldpolitik ist durch den stockenden Disinflationsprozess begrenzt. 
 
Laut der LBBW ist beim DAX mit einer verhaltenen Entwicklung bis zum Jahresende 2025 zu 
rechnen. Der DAX dürfte dann auf 20.000 Punkte notieren. 
 
Die Erwartungen der Unternehmen in der Region Hochrhein-Bodensee sind über den weiteren 
Geschäftsverlauf nochmals gesunken. Nach einer Umfrage der IHK Hochrhein-Bodensee blicken 
35% der Unternehmen negativ auf die zukünftige Entwicklung, während lediglich 22% optimis-
tisch sind. Hierbei sind die Erwartungen der Produktionsbetriebe hervorzuheben – die Anzahl 
der Unternehmen, die mit schlechteren Geschäften rechnen, ist auf 30 Prozent gestiegen. Dem-
zufolge bleiben die Unternehmen in der Region, wie bereits im Vorjahr, zurückhaltend mit ihren 
Investitionsabsichten. Mehr als ein Drittel der Unternehmen plant mit reduzierten Investitionen, 
41% gehen von gleichbleibenden Investitionen in den kommenden 12 Monaten aus. Vorbehalte 
der Unternehmen sind weiterhin die Inlandsnachfrage, steigende Arbeitskosten sowie der Fach-
kräftemangel. 
 
 
5.2.2 Geschäftsentwicklung 
 
Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung des Jahres 2024 rechnen wir mit einem weiteren mo-
deraten Wachstum der bilanziellen Forderungen an Kunden, vorrangig aus dem Darlehensge-
schäft mit unseren Privat- und Firmenkunden. 
 
Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen geführte Wettbewerb fort. Vor dem Hinter-
grund der erwarteten konjunkturellen Entwicklung erwarten wir für 2025 ein leichtes Wachstum 
der Kundeneinlagen und somit eine positive Entwicklung der Verbindlichkeiten gegenüber Kun-
den. 
 
Bei der Bilanzsumme erwarten wir aufgrund der vorgenannten Entwicklungen im Kredit- und 
Einlagengeschäft für das Folgejahr einen leichten Anstieg. 
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5.2.3 Finanzlage 
 
Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir davon aus, dass auch im Prog-
nosezeitraum die Zahlungsfähigkeit gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen Anforderun-
gen eingehalten werden können. 
 
 
5.2.4 Ertrags- und Vermögenslage 
 
Vor dem Hintergrund der dargestellten Erwartungen hinsichtlich der Entwicklung der Rahmen-
bedingungen erwarten wir für das Geschäftsjahr 2025 folgende Entwicklung unserer weiteren 
bedeutsamsten Leistungsindikatoren: 
 
Auf Grundlage unserer mittelfristigen Finanz- und Ertragsplanung wurde ein strategischer Ent-
wicklungspfad für den bedeutsamsten Leistungsindikator Provisionsüberschuss definiert. Dem-
nach rechnen wir – ausgehend von unserem Wert zu Beginn der Planung – jährlich mit einer 
moderaten Steigerung des Provisionsüberschusses im Vergleich zum jeweiligen Vorjahr. 
 
Daher gehen wir auch für das nächste Jahr von einem leichten Anstieg des Provisionsüberschus-
ses im Vergleich zu unserer letztjährigen Prognose aus, wofür insbesondere die Erträge aus dem 
Wertpapiergeschäft verantwortlich sind. 
 
Hierbei ist anzumerken, dass diese Prognose in Bezug auf den im Berichtsjahr erzielten Provisi-
onsüberschuss (sh. Kapitel 2.4.3) de facto einen leichten Rückgang darstellt, da der im Berichts-
jahr erzielte Provisionsüberschuss nicht nur die letztjährige Erwartung, sondern auch die Prog-
nose für das nächste Jahr übertroffen hatte. 
 
Für den Verwaltungsaufwand erwarten wir eine leichte Steigerung zur letztjährigen Prognose. 
Dabei rechnen wir trotz eines stringenten Personalmanagements mit steigenden Personalkos-
ten aufgrund von weiteren Tarifsteigerungen. Den Anstieg des Sachaufwands wollen wir mit ei-
nem konsequenten Kostenmanagement begrenzen. Dessen ungeachtet gehen wir von einem 
moderaten, inflationsbedingten Anstieg aus. 
 
Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen für das Jahr 2025 ein 
wieder spürbar steigendes Betriebsergebnis vor Bewertung. Diese Entwicklung ist vor allem auf 
den Anstieg des Zins- und Provisionsüberschusses zurückzuführen, der den erwarteten Anstieg 
des Verwaltungsaufwands überkompensieren wird. 
 
Für die Gesamtkapitalquote gem. CRR erwarten wir aufgrund von steigenden Risikopositions-
beträgen eine spürbare Abnahme. Dennoch ist nach unserer Planung eine Übererfüllung der 
aufsichtlichen Mindestanforderung weiterhin gewährleistet.  
 
Des Weiteren können sich aufgrund regulatorischer Verschärfungen für die Finanzwirtschaft 
(insbesondere Basel IV-Regelungen) weitere Belastungen ergeben, die sich auf die Kapitalent-
wicklung der Sparkasse negativ auswirken können. 
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5.3 Gesamtaussage 
 
Die Prognose für das Geschäftsjahr 2025 lässt insgesamt erkennen, dass das hinsichtlich Wett-
bewerbssituation und Zinslage schwieriger werdende Umfeld auch an der Sparkasse nicht spur-
los vorübergeht. 
 
Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2025 beurteilen wir in Bezug auf die aufgezeigten 
Rahmenbedingungen unter Berücksichtigung der von uns erwarteten Entwicklung der Rahmen-
bedingungen und unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren zusammengefasst 
dennoch als zufriedenstellend. Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte eine 
weitere Stärkung der Eigenmittel gesichert sein. 
 
Aufgrund unserer vorausschauenden Finanzplanung gehen wir davon aus, dass auch im Prog-
nosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtlichen Kennziffern 
durchgängig gewährleistet sind. 
 
 
Singen, Mai 2025 
 
 
Sparkasse Hegau-Bodensee 
 
 
Der Vorstand 
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Weitere Informationen 
 
 

 
 
Verwaltungsrat 
 
Im März 2024 verstarb unser ehemaliges Verwaltungsratsmitglied Hans Veit. Herr Veit war 
von 1988 bis 2015 Mitglied des Verwaltungsrates der damaligen Sparkasse Stockach. 
 
Im August 2024 verstarb unser ehemaliges Verwaltungsratsmitglied Dietmar Johann. Herr 
Johann war von 1995 bis 2004 Mitglied des Verwaltungsrats der damaligen Sparkassen 
Singen und Singen-Radolfzell. 
 
Mit dem Tode von Herrn Veit und Herrn Johann verlieren wir zwei Persönlichkeiten, die sich 
stets für die Belange der Sparkasse einsetzten und die Aufgaben im Verwaltungsrat mit 
hohem persönlichem Engagement erfüllten. Wir werden Ihnen ein bleibendes und ehrendes 
Gedenken bewahren. 
 
 
Mitarbeiter 
 
Wir danken allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre Arbeit und ihre Einsatz- 
bereitschaft. Sie haben mit ihrem Wissen, ihrer Erfahrung und ihrem Engagement wesentlich 
zu unserem positiven Ergebnis beigetragen.  
 
Zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnten im Jahr 2024 ein Dienstjubiläum feiern. 
 
Das 40-jährige Dienstjubiläum feierten: 
 
 Frau Andrea Gonschior 
 Frau Ursula Keßler 
 Herr Detlef Kleemann 
 Herr Markus Pfoser 
 Herr Martin Staska 
 Frau Sandra Wingerter 
 
 
Das 25-jährige Dienstjubiläum feierten: 
 
 Frau Heike Boldt 
 Herr Norbert Broszio 
 Frau Heidi Decker 
 Frau Ursula Fleckenstein 
 Herr Jürgen Frank 
 Frau Cristina Gaspar 
 Frau Melanie Grathwohl 
 Frau Stefanie Hauer 
 Frau Nicolin Janker 
 Frau Monika Menzer 
 Frau Susanne Perenthaler 
 Frau Annette Rehm 
 Frau Gabriele Sprenger 
 Frau Birgit Sprinkart 
 Herr Ludwig Steinheimer 
 
Die Jubilare wurden für ihre langjährige Tätigkeit bei der Sparkasse geehrt. 
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Mit Dank für die langjährige Mitarbeit verabschiedeten wir 
 
 Frau Claudia Auer 
 Herr Gerhard Dieterle 
 Herr Franz Hauer 
 Frau Isabella Kehrer 
 Frau Doris Kolaric 
 Herr Eric Kurz 
 Frau Claudia Niggel 
 Frau Karin Ortmayer 
 Frau Ingrid Ritzi 
 Frau Frieda Sarfert 
 Frau Gabriele Schilling 
 Frau Gabriele Sprenger 
 Frau Petra Stark 
 Frau Doris von Briel 
 Herr Peter Wendel 
 
in den Ruhestand. 
 
 
Aus dem Kreis unserer Mitarbeiter und Pensionäre verstarben im Jahr 2024 
 
 Herr Walter Binnig 
 Frau Ursula Broßart 
 Frau Heidrun Schirmer 
 
Wir werden ihnen stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 
 
 
Personalrat 
 
Die Zusammenarbeit mit dem Personalrat war stets sachlich und vertrauensvoll sowie von 
dem gemeinsamen Interesse getragen, für alle anstehenden Probleme eine sowohl sozial 
befriedigende als auch den betrieblichen Erfordernissen gerecht werdende Lösung zu finden. 
Den Mitgliedern des Personalrates sprechen wir für ihren Einsatz zum Wohle der 
Betriebsgemeinschaft unseren Dank aus. 
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ANHANG 
 
_____________________________________________________________________________________ 
 
 
1. Allgemeine Angaben 
 
 

Die Sparkasse Hegau-Bodensee hat ihren Jahresabschluss nach den Vorschriften des Han-
delsgesetzbuches (HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute 
und Finanzdienstleistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt. 
 
Eine Konsolidierung der Tochterunternehmen der Sparkasse wäre für die Verpflichtung, ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Konzerns zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung, da die Vermögenswerte 
aller Tochterunternehmen in Relation zur Bilanzsumme der Sparkasse und die Jahresergeb-
nisse im Verhältnis zu den GV-Posten der Sparkasse unwesentlich sind. Die Sparkasse hat 
daher in Anwendung von § 296 Abs. 2 HGB auf die Aufstellung eines Konzernabschlusses 
verzichtet. 
 

 
 
2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
 

Forderungen 
 
Forderungen an Kunden und Kreditinstitute (einschließlich Schuldscheine) sind zum Nenn-
wert bilanziert. Bei der Auszahlung von Darlehen einbehaltene Disagien und bezahlte Agien 
werden auf deren Laufzeit bzw. Festzinsbindungsdauer verteilt. 
 
Für die im Rahmen unserer Kreditprozesse insbesondere zur Forderungsbewertung identi-
fizierten akuten Ausfallrisiken werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Die Höhe der Ein-
zelwertberichtigung entspricht i. d. R. dem Blankoanteil des ausfallgefährdeten Kreditenga-
gements. Sicherheiten werden dabei mit ihrem erwarteten Realisationswert berücksichtigt. 
Das latente Kreditrisiko ist durch Pauschalwertberichtigungen abgeschirmt. Die Berech-
nung erfolgt auf Basis der Grundsätze des IDW RS BFA 7. Hierbei wurde das Bewertungsver-
einfachungsverfahren angewandt und der erwartete Verlust über einen Betrachtungszeit-
raum von zwölf Monaten ohne eine Anrechnung von Bonitätsprämien angesetzt. Die Be-
rechnung des erwarteten Verlusts erfolgt mit der Anwendung, die in der internen Steuerung 
eingesetzt wird. Basis dieser Berechnung waren insbesondere die mit unseren Ratingver-
fahren auf Grundlage der Vergangenheit ermittelten Ausfallwahrscheinlichkeiten der Kre-
ditnehmer für einen 12-Monatszeitraum und die im Rahmen der Kreditprozesse bewerteten 
Sicherheiten. Kreditnehmer, die im Rahmen der internen Risikosteuerung im Hinblick auf 
einen Ausfall als risikolos betrachtet werden, wurden auch für die handelsbilanzielle Be-
trachtung ausgeschlossen. Die Voraussetzungen für die Anwendung des vereinfachten Be-
wertungsverfahrens sind nach dem Ergebnis unserer Analysen gegeben. Die im Rahmen der 
Berechnung der Pauschalwertberichtigung verwendeten Modelle und Parameter spiegeln 
nach unserer Einschätzung die Risikosituation zum Abschlussstichtag ausreichend wider. 
 
 
Wertpapiere 
 
Die Wertpapiere des Anlagevermögens werden teilweise zum gemilderten Niederstwert-
prinzip bewertet. 
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Im Anlagevermögen gehaltene Immobilienfonds werden zu Rücknahmepreisen ohne Be-
rücksichtigung der bei einer vorzeitigen Rückgabe anfallenden Rücknahmeabschläge be-
wertet. 
 
Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die Wertpapiere daraufhin untersucht, 
ob zum Bilanzstichtag ein aktiver Markt vorliegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt 
vorliegt, haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFID II (Markets in Financial In-
struments Directive - Richtlinie 2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des Rates 
vom 15. Mai 2014) für die Abgrenzung eines liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt 
wurden. In den Fällen, in denen wir insoweit nicht von einem aktiven Markt ausgehen konn-
ten, haben wir die Bewertung anhand von gerechneten Kursen des kursversorgenden Sys-
tems vorgenommen, denen unter Verwendung laufzeit- und risikoadäquater Zinssätze ein 
Discounted Cashflow-Modell zugrunde liegt. 
 
 
Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 
 
Die Beteiligungen einschließlich der unter Bilanzposten Aktiva 6 ausgewiesenen Anteile an 
geschlossenen Investmentvermögen und Anteile an verbundenen Unternehmen werden im 
Rahmen des gemilderten Niederstwertprinzips teilweise mit den Anschaffungskosten bzw. 
Buchwerten des Vorjahres angesetzt. 
 
 
Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagevermögen 
 
Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanlagevermögen werden mit Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen entsprechend der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer in Anlehnung an die steuerlichen Abschreibungstabellen, 
bilanziert. Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei voraussichtlich dauernder Wert-
minderung vorgenommen. Aus Vereinfachungsgründen werden bei den Sachanlagen in An-
lehnung an die steuerlichen Regelungen Vermögensgegenstände von geringem Wert (bis 
250 Euro) sofort als Sachaufwand erfasst und geringwertige Vermögensgegenstände (bis 
1.000 Euro) in einen Sammelposten eingestellt und linear über einen Zeitraum von fünf Jah-
ren abgeschrieben. 
 
 
Sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die in den Sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen Forderungen und Vermögens-
werte werden mit dem Niederstwert bewertet. 
 
 
Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Unterschied zwi-
schen Erfüllungs- und Ausgabebetrag wird unter den Rechnungsabgrenzungen ausgewie-
sen. 
 
 
Rückstellungen 
 
Die Rückstellungen werden in Höhe des Erfüllungsbetrags angesetzt, der nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung notwendig ist; sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken 
und ungewissen Verpflichtungen. 
 
Die Pensionsrückstellungen werden unter Anwendung versicherungsmathematischer 
Grundsätze mit dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Zugrundelegung der Richttafeln 
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Heubeck 2018 G ermittelt. Für die Abzinsung wird der sich aus den vergangenen zehn Ge-
schäftsjahren ergebende durchschnittliche Marktzinssatz von 1,90 % bei einer pauschal an-
genommenen Restlaufzeit von 15 Jahren verwendet. Die Erfolge aus der Änderung des Ab-
zinsungssatzes seit dem letzten Abschlussstichtag werden im Zinsergebnis ausgewiesen. 
Bei der Berechnung werden jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen von 3,0 % und ein 
Rententrend von jährlich 2,5 % berücksichtigt. Einen Fluktuationsabschlag haben wir wei-
terhin nicht angesetzt. Aus der Berechnung der Rückstellungen mit dem durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen zehn Geschäftsjahre und der vergangenen sieben Ge-
schäftsjahre ergibt sich ein Unterschiedsbetrag von - 252 TEUR. Insoweit besteht diesbe-
züglich keine Ausschüttungssperre. 
 
Sparkassen haben ihren Arbeitnehmern Leistungen der betrieblichen Altersversorgung 
nach Maßgabe des „Tarifvertrags über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes - Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Um den an-
spruchsberechtigten Mitarbeitern die Leistungen der betrieblichen Altersversorgung ge-
mäß ATV-K zu verschaffen, ist die Sparkasse Mitglied in der Zusatzversorgungskasse des 
Kommunalen Versorgungsverbands Baden-Württemberg (ZVK). Die ZVK finanziert die Ver-
sorgungsverpflichtungen im Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren (Hybridfinanzierung). 
Hierbei werden im Rahmen eines Abschnittdeckungsverfahrens ein Umlagesatz und ein Zu-
satzbeitrag bezogen auf die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte der versicherten Be-
schäftigten ermittelt. Aus den Zusatzbeiträgen wird gemäß § 64 ZVK-Satzung innerhalb des 
Vermögens der ZVK ein separater Kapitalstock aufgebaut. Die ZVK erhebt zusätzlich zur De-
ckung der im ehemaligen Gesamtversorgungssystem entstandenen Versorgungsansprüche 
ein Sanierungsgeld. Der Rechtsanspruch der versorgungsberechtigten Mitarbeiter zur Er-
füllung des Leistungsanspruchs gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZVK, während die Ver-
pflichtung der Sparkasse ausschließlich darin besteht, der ZVK im Rahmen des mit ihr be-
gründeten Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, satzungsmäßig geforderten Fi-
nanzierungsmittel zur Verfügung zu stellen. Nach der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) in seinem Rechnungslegungsstandard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen Rechtsauffas-
sung begründet die Durchführung der betrieblichen Altersversorgung bei einem externen 
Versorgungsträger wie der ZVK handelsrechtlich eine mittelbare Versorgungsverpflichtung. 
Die ZVK hat im Auftrag der Sparkasse den nach Rechtsauffassung des IDW (vgl. IDW RS HFA 
30 n. F.) zu ermittelnden Barwert der auf die Sparkasse im umlagefinanzierten Abrechnungs-
verband entfallenden Leistungsverpflichtung zum 31. Dezember 2024 ermittelt. Unabhän-
gig davon, dass es sich bei dem Kassenvermögen um Kollektivvermögen aller Mitglieder des 
umlagefinanzierten Abrechnungsverbandes handelt, ist es gemäß IDW RS HFA 30 n. F. für 
Zwecke der Angaben im Anhang nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB anteilig in Abzug zu bringen. Auf 
dieser Basis beläuft sich der gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebene Betrag auf 52,5 Mio. 
EUR. Der Barwert der auf die Sparkasse entfallenden Leistungsverpflichtung wird in Anleh-
nung an die versicherungsmathematischen Grundsätze und Methoden (Anwartschaftsbar-
wertverfahren), die auch für unmittelbare Pensionsverpflichtungen angewendet werden, 
unter Berücksichtigung einer gemäß Satzung der ZVK unterstellten jährlichen Rentenstei-
gung von 1 % und unter Anwendung der Heubeck-Richttafeln RT 2018 G ermittelt. Als Dis-
kontierungszinssatz wird gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB i. V. m. der Rückstellungsabzin-
sungsverordnung der auf Basis der vergangenen zehn Jahre ermittelte durchschnittliche 
Marktzinssatz von 1,90 % verwendet, der sich bei einer pauschal angenommenen Restlauf-
zeit von 15 Jahren ergibt. Da es sich nicht um ein endgehaltbezogenes Versorgungssystem 
handelt, sind erwartete Gehaltssteigerungen nicht zu berücksichtigen. Die Daten zum Ver-
sichertenbestand der Versorgungseinrichtung per 31. Dezember 2024 liegen derzeit noch 
nicht vor, sodass auf den Versichertenbestand per 31. Dezember 2023 abgestellt wurde. Der 
gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebene Betrag bezieht sich auf die Einstandspflicht der 
Sparkasse gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG, bei der die Sparkasse für die Erfüllung der zu-
gesagten Leistung einzustehen hat (Subsidiärhaftung), sofern die ZVK die vereinbarten 
Leistungen nicht erbringt. Hierfür liegen gemäß der Einschätzung des Verantwortlichen Ak-
tuars im Aktuar-Gutachten 2024 für die Sparkasse keine Anhaltspunkte vor. Vielmehr bestä-
tigt der Verantwortliche Aktuar der ZVK in diesem Gutachten die Angemessenheit der rech-
nungsmäßigen Annahmen zur Ermittlung des Finanzierungssatzes und bestätigt auf Basis 
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des versicherungsmathematischen Äquivalenzprinzips die dauernde Erfüllbarkeit der Leis-
tungsverpflichtungen der ZVK. 
 
Bezüglich der als wesentlich einzuordnenden, bei den sonstigen Rückstellungen (Passiv-
posten 7c) ausgewiesenen Rückstellung ergeben sich folgende ergänzende Hinweise: 
 
Bei der Ermittlung der im Zusammenhang mit der Rückstellungsbewertung entstehenden 
Aufwendungen und Erträge wird davon ausgegangen, dass die Änderung des Abzinsungs-
satzes zu Beginn der Periode eingetreten ist. Erfolge aus der Änderung des Abzinsungssat-
zes oder der Restlaufzeit werden im operativen Ergebnis ausgewiesen. 
 
Bei den Rückstellungen für steigende Prämien bei Spareinlagen haben wir einen Fluktuati-
onsabschlag von 3,41 % angesetzt. Sie werden auch bei einer Restlaufzeit von einem Jahr 
oder weniger abgezinst. 
 
 
Verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) 
 
Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des Bankbuchs (Zinsbuch) ei-
ner verlustfreien Bewertung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen 
Vermögensgegenstände und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente (insbesondere 
Zins-Swaps) des Bankbuchs einem Saldierungsbereich zugeordnet. Für diesen ist unter Be-
rücksichtigung von voraussichtlich zur Bewirtschaftung des Bankbuchs erforderlichen Auf-
wendungen (Refinanzierungs-, Risiko- und Verwaltungskosten) zu prüfen, ob aus den noch 
zu erwartenden Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des Bestands ein Ver-
lust droht. Die Sparkasse wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der Barwert 
ergibt sich aus den zum Abschlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. 
Betrags- und Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu schließen. Auf der 
Passivseite ist dabei der angenommene individuelle Refinanzierungsaufschlag der Spar-
kasse zu berücksichtigen. Die künftigen für die vollständige Abwicklung des Bankbuchs be-
nötigten Verwaltungskosten werden aus statistischen Daten abgeleitet. Der ermittelte Ver-
waltungskostensatz wird auch für den Einbezug sogenannter Overheadkosten berücksich-
tigt. Weiterhin werden Gebühren und Provisionserträge, die direkt aus den Zinsprodukten 
resultieren, im Rahmen der verlustfreien Ermittlung des Bankbuchs berücksichtigt. Zum Bi-
lanzstichtag ergibt sich kein Verpflichtungsüberschuss. 
 
 
Strukturierte Produkte 
 
Die strukturierten Produkte (Forwarddarlehen sowie nachrangige Additional Tier 1 Anleihe 
mit unbestimmter Laufzeit und Schuldnerkündigungsrecht) werden unter Berücksichtigung 
des IDW RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung der Nebenrechte) bilanziert und ggf. be-
wertet. 
 
 
Derivative Finanzinstrumente 
 
Die zur Steuerung von Zinsänderungsrisiken abgeschlossenen Zinsswapgeschäfte werden 
in die verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) ein-
bezogen und sind somit nicht gesondert zu bewerten. 
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Währungsumrechnung 
 
Das Währungsrisiko wird über eine Währungsgesamtposition je Währung als Einheit ge-
steuert. In diese werden je Währung die einzelnen Fremdwährungsforderungen und –ver-
bindlichkeiten sowie Kassageschäfte eingestellt. Eine besondere Deckung gemäß 
§ 340h HGB wird in Höhe der sich hierbei betragsmäßig ausgleichenden Positionen je Wäh-
rung angenommen. Daneben bestehen offene Positionen. 
 
Die Umrechnung der auf fremde Währung lautenden Bilanzposten erfolgt mit dem Kassa-
mittelkurs. Die Sortenbestände werden zum Mittelkurs aus Schalterankaufs- und –verkaufs-
kursen der Landesbank Baden-Württemberg bewertet. 
 
Die Aufwendungen aus der Währungsumrechnung werden in der Gewinn- und Verlustrech-
nung berücksichtigt. Die Erträge aus der Umrechnung besonders gedeckter Geschäfte wer-
den ebenfalls erfolgswirksam vereinnahmt. 
 
Der Ausweis der Aufwendungen und Erträge aus besonders gedeckten Positionen erfolgt 
saldiert im sonstigen betrieblichen Ergebnis. 
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3. Angaben und Erläuterungen zur Bilanz 
 
 
 3.1 Aktivseite 
 

 

 3. FORDERUNGEN AN KREDITINSTITUTE 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht 

  
 4.344 

 
 6.259 

darunter: Forderungen an die eigene Girozentrale  4.344  6.259 
 

Die Unterposition b) - andere Forderungen - (ohne anteilige Zinsen) setzt sich nach Rest-
laufzeiten wie folgt zusammen: 

 TEUR 
bis drei Monate  0 
mehr als drei Monate bis ein Jahr  0 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  4.723 
mehr als fünf Jahre  7.871 

 

 

 4. FORDERUNGEN AN KUNDEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht 

  
 766 

 
 5.634 

nachrangige Forderungen  999  1.000 
Im Rahmen des sogenannten Pfandbriefpoolings 
werden grundpfandrechtlich besicherte Kundenfor-
derungen an die Landesbank Baden-Württemberg 
übertragen. Die Landesbank kann diese Forderun-
gen zur Begebung von Hypotheken-Pfandbriefen 
bzw. öffentlichen Pfandbriefen nutzen. Aufgrund 
der vertraglichen Rückübertragungsmöglichkeiten 
verbleibt das wirtschaftliche Eigentum an den For-
derungen bei der Sparkasse, die dem entsprechend 
die Forderungen weiterhin unter Aktiva-Posten 4 
und mit nebenstehendem Betrag in dem dazugehö-
rigen Unterausweis „durch Grundpfandrechte besi-
chert“ ausweist. Diese Forderungen sind mit ihrem 
Buchwert in den Angaben zur „Haftung aus der Be-
stellung von Sicherheiten für fremde Verbindlich-
keiten“ enthalten. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 3.776 

 
Diese Position (ohne anteilige Zinsen) setzt sich nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

 TEUR 
bis drei Monate  131.839 
mehr als drei Monate bis ein Jahr  210.763 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  739.466 
mehr als fünf Jahre  1.682.380 
mit unbestimmter Laufzeit  37.807 
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 5. SCHULDVERSCHREIBUNGEN UND ANDERE FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht 

  
 9.933 

 
 9.933 

Beträge, die in dem auf den Bilanzstichtag folgen-
den Jahr fällig werden (ohne anteilige Zinsen) 

  
 58.892 

Von den in dieser Position enthaltenen Wertpapie-
ren sind börsennotiert 

 
 236.103 

Nicht mit dem Niederstwert bewertet sind Wertpa-
piere mit Buchwerten von zusammen 
Es handelt sich hierbei um den kompletten Bestand 
in Aktiva 5. 
Der Zeitwert dieser so bewerteten Wertpapiere be-
läuft sich auf 
Wir gehen von einer nur vorübergehenden Wert-
minderung aus, da der Zeitwert bei diesen Wertpa-
pieren unter deren Einlösungsbetrag liegt. 

 
 236.103 
 
 
 
 228.407 

 
In Unterposition b) - Anleihen und Schuldverschreibungen - sind enthalten: 

 31.12.2024 
TEUR 

Vorjahr 
TEUR 

Nachrangige Forderungen  19.376  19.376 
 
 

 6. AKTIEN UND ANDERE NICHT FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 
 

Anteile an Investmentvermögen 
 

 31.12.2024 
TEUR 

Von den in dieser Position enthaltenen Wertpapie-
ren sind börsennotiert 

 - 

Nicht mit dem Niederstwert bewertet sind Wertpa-
piere mit Buchwerten von zusammen 
Der Zeitwert dieser so bewerteten Wertpapiere be-
läuft sich auf 
Die Renten-Publikumsfonds werden hingegen mit 
dem Niederstwert bewertet. 
Bei den nicht mit dem Niederstwert bewerteten Ak-
tien und Investmentfonds gehen wir aus heutiger 
Sicht nicht von einer dauernden Wertminderung 
aus, da der Zeitwert dieser Wertpapiere in den 
sechs Monaten vor dem Bilanzstichtag nicht perma-
nent um mehr als 20 % unter dem letzten Buch-
wert, über einen längeren Zeitraum als ein Ge-
schäftsjahr nicht unter dem letzten Buchwert und 
zudem der (einfache) Durchschnitt der täglichen 
Börsenschlusskurse dieser Wertpapiere in den letz-
ten zwölf Monaten nicht um mehr als 10 % unter 
dem letzten Buchwert lag. 

  
 215.549 
 
 212.013 
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An den folgenden Investmentvermögen halten wir mehr als 10 % der Anteile: 
 

Anlageziele 
Bezeichnung des 
Investmentvermögens 

Marktwert Buchwert Ausschüttun-
gen im Ge-
schäftsjahr 

 TEUR TEUR TEUR 
Gemischter Fonds: 
Hegau-Bodensee FM 1 Spezialfonds 

 
 282.656 

 
 282.267 

 
 7.804 

Rentenfonds: 
LBBW AM-Hegau Spezialfonds 

 
 178.971 

 
 180.549 

 
 2.820 

 
Für die dargestellten Investmentvermögen liegen keine Beschränkungen in der Möglichkeit 
der täglichen Rückgabe vor. 
 
 

 9. TREUHANDVERMÖGEN 
 

Das ausgewiesene Treuhandvermögen stellt in voller Höhe Forderungen an Kunden (Aktiv-
posten 4) dar. 
 
 

 12. SACHANLAGEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 TEUR 
im Rahmen der eigenen Tätigkeit genutzte Grund-
stücke und Gebäude 

  
 24.232 

Betriebs- und Geschäftsausstattung  3.931 
 
 

 13. SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

nachrangige Vermögensgegenstände  37  1.049 
 

 
 14. RECHNUNGSABRENZUNGSPOSTEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Unterschiedsbetrag zwischen Nennbetrag und hö-
herem Auszahlungsbetrag von Forderungen 

  
 246 

 
 250 

Unterschiedsbetrag zwischen Erfüllungsbetrag und 
niedrigerem Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten 
oder Anleihen 

  
 
 3 

 
 
 4 

 

 
 3.1.1 Mehrere Positionen betreffende Angaben 
 

 

 TEUR 
Von den Vermögensgegenständen lauten auf 
Fremdwährung 

  
 31.149 



 

 

ANLAGENSPIEGEL 
 
 

 
 

 

  

Entwicklung des Anlagevermögens (Angaben in TEUR) 

 

Entwicklung der Anschaffungs-/Herstellungskosten Entwicklung der kumulierten Abschreibungen Buchwerte 

Stand  
am  
1.1. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Zugänge Abgänge Um- 
buchun-

gen 

Stand  
am  

31.12.  
des  

Geschäfts-
jahres 

Stand  
am  
1.1. 
des 
Ge-

schäfts- 
jahres 

Ab 
schrei-
bungen 
im Ge-

schäfts-
jahr 

Zuschrei-
bungen 
im Ge-

schäfts-
jahr 

Änderungen der gesamten 
Abschreibungen  

im Zusammenhang mit 

Stand  
am  

31.12. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Stand 
am 

31.12. 
des 

Geschäfts- 
jahres 

Stand 
am  

31.12. 
des 

Vorjahres 
 Zugängen Abgängen Umbu-

chungen 

Immaterielle  
Anlagewerte  448 0 46 0 402 421 15 0 0 46 0 391 11 26 

Sachanlagen 93.804 653 1.631 0 92.826 63.127 2.484 0 0 1.605 0 64.006 28.819 30.677 

               

 
Veränderungssaldo (§ 34 Abs. 3 RechKredV) 

Buchwerte 

(ohne anteilige Zinsen) 

Schuldverschrei-
bungen und andere 
festverzinsliche 
Wertpapiere 

-9.407  236.104 245.510 

Aktien und andere 
nicht festverzinsli-
che Wertpapiere 

12.787  350.347 337.560 

Beteiligungen 2.180  29.390 27.210 

Anteile an verbun-
denen Unterneh-
men 

1.500  1.550 50 

Sonstige Vermö-
gensgegenstände -1.000  37 1.037 
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 3.2 Passivseite 
 

 

 1. VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit de-
nen ein Beteiligungsverhältnis besteht 

  
 550.685 

 
 494.033 

darunter: Verbindlichkeiten gegenüber der eigenen 
Girozentrale 

 
 550.685 

 
 494.033 

 
 TEUR 
Der Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen 
Vermögensgegenstände für in dieser Position ent-
haltene Verbindlichkeiten beläuft sich auf insge-
samt 

  
 
 
 426.134 

 
Die Unterposition b) - mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist - setzt sich (ohne an-
teilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

 TEUR 
bis drei Monate  74.732 
mehr als drei Monate bis ein Jahr  61.599 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  535.054 
mehr als fünf Jahre  269.769 

 

 

 2. VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KUNDEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen 

  
 1.571 

 
 50 

 
Die Unterposition ab) - Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Mo-
naten - setzt sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

 TEUR 
bis drei Monate  10 
mehr als drei Monate bis ein Jahr  8.523 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  1.285 
mehr als fünf Jahre  198 

 

Die Unterposition bb) - andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kündi-
gungsfrist - setzt sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

 TEUR 
bis drei Monate  290.040 
mehr als drei Monate bis ein Jahr  200.087 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre  56.692 
mehr als fünf Jahre  84 
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 4. TREUHANDVERBINDLICHKEITEN 
 
Bei den Treuhandverbindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
instituten (Passivposten 1). 
 
 

 6. RECHNUNGSABRENZUNGSPOSTEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
 31.12.2024 

TEUR 
Vorjahr 
TEUR 

Unterschiedsbetrag zwischen Nennbetrag und 
niedrigerem Auszahlungsbetrag von Forderungen 

 
 2 

 
 5 

 

 
 9. NACHRANGIGE VERBINDLICHKEITEN 
 

 
 TEUR 
Für die in dieser Position ausgewiesenen Verbind-
lichkeiten sind Aufwendungen in folgender Höhe 
angefallen 

  
 
 261 

 

Die Bedingungen der im Passivposten „Nachrangige Verbindlichkeiten“ enthaltenen Mittel-
aufnahmen entsprechen Artikel 63 der Capital Requirements Regulation (CRR). Die Um-
wandlung in Kapital oder eine andere Schuldform ist in keinem Fall vereinbart oder vorge-
sehen. 
 
Die einzelnen Mittelaufnahmen, die jeweils 10 % des Gesamtbetrags übersteigen, sind wie 
folgt ausgestattet (ohne anteilige Zinsen): 
 

Betrag  
TEUR 

Zinssatz % fällig am 
Vorzeitige 

Rückzahlungsverpflichtung 
 4.000  2,66  18.06.2025  nein 
 3.000  2,66  04.08.2025  nein 
 1.500  2,05  04.08.2026  nein 

 
Die nachrangigen Verbindlichkeiten von insgesamt 1.898 TEUR (ohne anteilige Zinsen), die 
im Einzelfall 10 % des Gesamtbetrags der nachrangigen Verbindlichkeiten nicht überstei-
gen, haben eine Durchschnittsverzinsung von 1,30 % und eine restliche Laufzeit bis 
ein Jahr. 
 

 
 3.2.1 Mehrere Positionen betreffende Angaben 
 

 

 TEUR 
Von den Schulden lauten auf Fremdwährung  30.574 
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3.2.2 Passivseite unter dem Strich 
 
 
 1. EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 

 
Im Posten „Eventualverbindlichkeiten“ sind im Unterposten b) „Verbindlichkeiten aus Bürg-
schaften und Gewährleistungsverträgen“ fünf Einzelposten von wesentlicher Bedeutung in 
Bezug auf die Gesamttätigkeit der Sparkasse enthalten; die Einzelbeträge liegen zwischen 
10.996 TEUR und 37.500 TEUR. 
 
Die übernommenen Verpflichtungen aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen sind 
nicht zu passivieren, da wir aufgrund der Bonität der Kreditnehmer davon ausgehen, dass 
die zugrundeliegenden Verpflichtungen erfüllt werden, und wir daher nicht in Anspruch ge-
nommen werden. 
 

 TEUR 
Der Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen 
Vermögensgegenstände für in dieser Position enthal-
tene Verbindlichkeiten beläuft sich auf insgesamt 

  
 
 45.067 

 
 

 2. ANDERE VERPFLICHTUNGEN 
 
Im Posten „Andere Verpflichtungen“ ist im Unterposten c) „Unwiderrufliche Kreditzusa-
gen“ ein Einzelposten von wesentlicher Bedeutung in Bezug auf die Gesamttätigkeit der 
Sparkasse enthalten; der Einzelbetrag liegt bei 16.790 TEUR. Hierbei handelt es sich um ei-
nen Kontokorrentkredit. 
 
Wir gehen derzeit grundsätzlich davon aus, dass die unwiderruflichen Kreditzusagen künf-
tig von den Kreditnehmern in Anspruch genommen werden. 
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4. Angaben und Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 
 1. ZINSERTRÄGE 
 

In dieser Position sind enthalten: 
Periodenfremde Erträge: TEUR 
Aperiodische Zinserträge  435 

 
  
 8. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 
 

In dieser Position sind enthalten: 
Periodenfremde Erträge: TEUR 
Auflösung von Pensionsrückstellungen  1.454 

 
 

 10. ALLGEMEINE VERWALTUNGSAUFWENDUNGEN 
 

In dieser Position sind enthalten: 
Periodenfremde Aufwendungen: TEUR 
Zuführung zu Pensionsrückstellungen  469 

 
 

 23. STEUERN VOM EINKOMMEN UND ERTRAG 
 

In dieser Position sind enthalten: 
Periodenfremde Aufwendungen: TEUR 
Aufwendungen aus Erhöhung der Steuerrückstel-
lungen 

 1.651 

 
 

 28. BILANZGEWINN 
 

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 in seiner Sitzung am 
17. Juli 2025 feststellen. Der Vorschlag für die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den 
Bilanzgewinn vollständig der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 
 
Im Sinne des § 268 Abs. 8 HGB sind bei der Ermittlung der Ausschüttungssperre aktive la-
tente Steuern in Höhe von 28.433 TEUR zu berücksichtigen. Abzüglich der in Vorjahren für 
Ausschüttungssperren der Sicherheitsrücklage zugeführten Beträge (24.370 TEUR) unter-
liegen im aktuellen Jahresabschluss 4.063 TEUR der Ausschüttungssperre. 
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5. Sonstige Angaben 
  

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 
 

Name, Sitz Höhe des 
Kapitalanteils 

Eigenkapital 
 

Jahresergebnis 

Landesbank Baden-Württemberg, 
Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim, 
Mainz 

  
 
 0,01 % 

 
16.067 Mio. EUR 

(31.12.20231) 

 
+ 996 Mio. EUR 

(2023) 
Sparkassenverband Baden-Würt-
temberg, Stuttgart 

 
 1,44 % 

 
-2 

 
-2 

SVB-Sparkassen-Versicherung Be-
teiligungs-GmbH Nr. 5, 
Stuttgart 

 
 
 10,52 % 

 
95.687 TEUR 
(30.09.2024) 

 
+ 3.056 TEUR 
(2023/2024) 

SVB-Sparkassen-Versicherung Be-
teiligungs-GmbH Nr. 10, 
Stuttgart 

  
 
 15,99 % 

 
11.750 TEUR 
(30.11.2023) 

 
+ 164 TEUR 
(2022/2023) 

1 Konzernabschluss gemäß IFRS 
2 Keine Angabe gemäß § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB 

 
Der übrige Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB ist für die Beurteilung der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung. 
 
Wir sind unbeschränkt haftende Gesellschafterin der DKE-GbR, Berlin und der Julius-Büh-
rer-Straße 1-Singen GbR, Singen. 
 
Der Sparkassenverband Baden-Württemberg hat sich zusammen mit den weiteren Trägern 
quotal entsprechend seinem Stammkapitalanteil an der Bereitstellung von zusätzlichem Ei-
genkapital für die Landesbank Baden-Württemberg beteiligt. Als Mitglied des Sparkassen-
verbandes Baden-Württemberg sind wir verpflichtet, über Umlagen den nicht anderweitig 
gedeckten Verbandsaufwand entsprechend dem maßgeblichen Umlageschlüssel abzude-
cken. 
 
Darüber hinaus sind wir Mitglied des Sicherungssystems der Deutschen Sparkassenorgani-
sation, wobei das System der freiwilligen Institutssicherung beibehalten wurde. Zusätzlich 
erfüllt das Sicherungssystem auch die Anforderungen des Einlagensicherungsgesetzes. Aus 
diesen Verpflichtungen ist über die laufenden jährlichen Beitragsverpflichtungen hinaus 
derzeit ein akutes Risiko einer wesentlichen Inanspruchnahme nicht erkennbar. 
 
Zum Erwerb der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH) durch die S-Finanzgruppe haben wir 
uns über den Deutschen Sparkassen- und Giroverband ö.K. (DSGV) an der Erwerbsgesell-
schaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG (Erwerbsgesellschaft) als Kommanditistin unter-
beteiligt. In diesem Zusammenhang besteht ein Aufwendungsersatzanspruch des DSGV ge-
genüber den Unterbeteiligten für den Fall, dass die über die Erwerbsgesellschaft auszu-
schüttenden Dividenden der LBBH die laufenden Aufwendungen (im Wesentlichen aus der 
Fremdfinanzierung) nicht abdecken. Aktuell ist aus dieser Verpflichtung kein akutes Risiko 
einer Inanspruchnahme erkennbar. 
 
 
Derivative Finanzinstrumente 
 
Am Bilanzstichtag bestanden fünf Zinsswaps im Nominalvolumen von insgesamt 50.000 
TEUR. Diese nicht zum beizulegenden Zeitwert bilanzierten Geschäfte haben jeweils zur 
Hälfte eine Restlaufzeit von ein bis fünf Jahren bzw. mehr als fünf Jahren und weisen einen 
negativen Zeitwert von insgesamt 1.456 TEUR aus (zusätzliche Angaben nach § 285 Nr. 19 
HGB). Bei den Kontrahenten per 31. Dezember 2024 handelt es sich um zwei deutsche Kre-
ditinstitute. 
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Bei OTC-gehandelten derivativen Finanzinstrumenten werden theoretisch ermittelte Werte 
als Zeitwerte angesetzt (Mark to Model Bewertung). 
 
Bei der Mark to Model Bewertung wird bezüglich der derivativen Finanzinstrumente wie 
folgt verfahren: Zinsswaps werden in die Basisbestandteile Kuponanleihe und Floater zer-
legt und unter Zugrundelegung entsprechender Zinsstrukturkurven getrennt bewertet. Der 
Barwert der Swaps ergibt sich dabei aus der Differenz der Barwerte der beiden Basispro-
dukte. 
 
Diese in die Zinsbuchsteuerung einbezogenen Derivate werden bei der verlustfreien Bewer-
tung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) berücksichtigt (vgl. Ab-
schnitt „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“) und sind insoweit nicht gesondert zu 
bewerten. 
 
 
Latente Steuern 
 
Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsvorschriften zwischen Handels- und Steu-
erbilanz bestehen zum Bilanzstichtag Steuerlatenzen. Dabei wird der Gesamtbetrag der 
künftigen Steuerbelastungen in Höhe von 10.953 TEUR durch absehbare Steuerentlastun-
gen in Höhe von 39.386 TEUR überdeckt. Die Sparkasse hat von ihrem Wahlrecht nach § 274 
Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht und eine Aktivierung des Überschusses der Steuerentlastun-
gen über die Steuerbelastungen in Höhe von 28.433 TEUR vorgenommen. Die wesentlichen 
künftigen Steuerbelastungen resultieren aus bilanziellen Ansatzunterschieden bei den 
Sachanlagen sowie aus bilanziellen und außerbilanziellen Ansatzunterschieden bei den In-
vestmentfonds. Die zum Ausgleich der künftigen Steuerbelastungen benötigten absehba-
ren künftigen Steuerentlastungen ergeben sich insbesondere aus unterschiedlichen bilan-
ziellen Ansatzunterschieden bei den Forderungen an Kreditinstitute, bei den Forderungen 
an Kunden und den Rückstellungen sowie aus bilanziellen und außerbilanziellen Ansatzun-
terschieden bei den Investmentfonds. Der Ermittlung der latenten Steuern wird ein Steuer-
satz von 28,495 % (Körperschaft- und Gewerbesteuer zzgl. Solidaritätszuschlag) zugrunde 
gelegt. Aus Beteiligungen an Personengesellschaften resultierende, lediglich der Körper-
schaftsteuer und dem Solidaritätszuschlag unterliegende Differenzen werden bei den Be-
rechnungen mit einem Steuersatz von 15,825 % berücksichtigt. 
 
 
Abschlussprüferhonorare 
 
Für das Geschäftsjahr 2024 wurden von unserem Abschlussprüfer für folgende Leistungen 
Honorare berechnet: 
 

  TEUR 
für die Abschlussprüfung  350 
für andere Bestätigungen  9 
für die Steuerberatung  12 

 
 
Mitarbeiter/innen 
 
Im Jahresdurchschnitt wurden beschäftigt: 
 

  Anzahl 
Vollzeitkräfte  243 
Teilzeit- und Ultimokräfte (anteilig)  113 
Auszubildende  23 
Insgesamt  379 

 



54 

 

Bezüge / Kreditgewährungen an Vorstand und Verwaltungsrat 
 
Für die früheren Mitglieder des Vorstandes bzw. deren Hinterbliebene wurden Versorgungs-
bezüge in Höhe von 1.291 TEUR bezahlt. Für diese Personengruppe bestehen Pensionsrück-
stellungen in Höhe von 20.074 TEUR. 
 
Die Mitglieder des Verwaltungsrats erhielten für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr Gesamtbe-
züge in Höhe von 160 TEUR. 
 
Den Mitgliedern des Vorstandes wurden Kredite (einschließlich Haftungsverhältnisse) in 
Höhe von 1.514 TEUR gewährt. An die Mitglieder des Verwaltungsrates wurden Kredite (ein-
schließlich Haftungsverhältnisse) in Höhe von 9.182 TEUR ausgereicht. 
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Organe 
 
Verwaltungsrat 
 
Vorsitzender: Bernd Häusler, Oberbürgermeister 
 
1. Stellvertreter: Simon Gröger, Oberbürgermeister    
 
2. Stellvertreter: Susen Katter, Bürgermeisterin   
 
Weitere Mitglieder: Ralf Baumert, Bürgermeister 
 Andreas Schmid, Bürgermeister   
 Thorsten Gohm, Geschäftsführer von 
 Autohäusern 
 Martin Klumpp, Geschäftsführer einer 
 Wirtschaftsprüfungs- und Steuer- 
  Beratungsgesellschaft               
  Ralf Knittel, Bauunternehmer 
 Thomas Relling, Diplom-Ingenieur (FH), 
 Geschäftsführer eines Statikbüros 
 Martin Schäuble, Geschäftsführer eines 
 Installationsbetriebes 
 Günter Velten, Geschäftsführer eines  
 Softwareunternehmens 
 Christoph Stolz, Bürgermeister   
  
Vertreter der 
Beschäftigten: Michael Burth, Sparkassenangestellter             
 Christian Fürst, Sparkassenangestellter    
 Tiemo Füssler, Sparkassenangestellter 
 Hartmut Hoch, Sparkassenangestellter 
 Sabine Lohr, Sparkassenangestellte    
 Andrea Rückert, Sparkassenangestellte    
 
 
Vorstand 
 
Dr. Alexander Endlich Vorstandsvorsitzender (bis 30.06.2025)  
Jens Heinert Stellvertretender Vorstandsvorsitzender (bis 30.06.2025) 
 Vorstandsvorsitzender (ab 01.07.2025) 
Michael Stelzer Vorstandsmitglied (ab 01.04.2025) 
 Stellvertretender Vorstandsvorsitzender (ab 01.07.2025) 
 
 
Singen, den 06.05.2025 
 
Der Vorstand der Sparkasse Hegau-Bodensee 
 
 
 
 
Dr. Endlich  Heinert  Stelzer 
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Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG 
zum 31. Dezember 2024 

("Länderspezifische Berichterstattung") 
 
 
Die Sparkasse Hegau-Bodensee hat keine Niederlassungen im Ausland. Sämtliche nachfol-
gende Angaben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2024 und beziehen 
sich ausschließlich auf ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse in der Bundes-
republik Deutschland. Die Tätigkeit der Sparkasse Hegau-Bodensee besteht im Wesentli-
chen darin, Einlagen oder andere rückzahlbare Gelder von Privat- und Firmenkunden entge-
genzunehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 
 
Die Sparkasse Hegau-Bodensee definiert den Umsatz als Saldo aus der Summe folgender 
Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, Zinsaufwendun-
gen, laufende Erträge aus Aktien etc., Erträge aus Gewinngemeinschaften etc., Provisions-
erträge, Provisionsaufwendungen, Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 
und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt für den Zeitraum 1. Januar bis 31. 
Dezember 2024 81.633 TEUR. 
 
Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten beträgt im Jahres-
durchschnitt 356. 
 
Der Gewinn vor Steuern beträgt 4.366 TEUR. 
 
Die Steuern auf den Gewinn betragen 3.021 TEUR. Die Steuern betreffen sowohl laufende 
wie auch latente Steuern. 
 
Die Sparkasse Hegau-Bodensee hat im Geschäftsjahr keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 
 

 


